Stadt Tornesch ¢ Postfach 21 42 « 25437 Tornesch

An die Mitglieder des
Bau- und Planungsausschusses

nachrichtlich

an alle Ubrigen Ratsfrauen und
Ratsherren sowie burgerlichen
Mitglieder

Einladung

Sehr geehrte Damen und Herren,

STADT | TORNESCH
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Der Vorsitzende des
Bau- und Planungsausschusses

Geschéftsstelle
Wittstocker Str. 7

25436 Tornesch

Auskuntft erteilt: Marion Grin

Zimmer: 126 1. Obergeschoss
Telefon: 04122-9572-30

Fax: 04122-9572-82
E-Mail: marion.gruen@tornesch.de
Internet: www.tornesch.de

Tornesch, den 02.04.2012

im Einvernehmen mit Herrn Blrgermeister Kriigel lade ich Sie zu einer

offentlichen Sitzung des Bau- und Planungsausschusses

am Montag, den 16.04.2012 um 19:30 Uhr im Sitzungssaal im Rathaus Tornesch,

Wittstocker Str. 7 ein.

Tagesordnung

TOP Vorlage
Offentlicher Teil
1 BegruRung und Feststellung der Beschlussfahigkeit
2 Einwohnerinnen- und Einwohnerfragestunde
3 Genehmigung der Niederschrift der Sitzung vom 05.03.2012
4 Bericht der Verwaltung VO/12/315
5 Anfragen von Ausschussmitgliedern
6 B-Plan 72 "Ahrenloher Strale - Baumschulenweg"
- Vorstellung Konzept Alsterdorf -
7 Wirtschaftswegekonzept - Vorstellung der Ergebnisse VO/12/314
8 Straltenunterhaltung 2012 VO/12/312
9 Sachstandsbericht Entwasserung B- Plan Nr. 80 VO/12/316
10 B-Plan 73 "Nérdlich Lindenweg" VOI12/309
erneuter Satzungsbeschluss
Nicht-6ffentlicher Teil
11 Bericht der Verwaltung
12 Anfragen von Ausschussmitgliedern
Einladung BA 12/ 66 Seite: 1/2
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13

Gemeindliches Einvernehmen

Mit freundlichen GrifRen

gez. Henry Stumer
Vorsitzender

Einladung BA 12/ 66
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Mitteilungsvorlage Vorlage-Nr: VO/12/315
Status: offentlich
Datum: 29.03.2012

Federfihrend: Bericht im Ausschuss: Marion Grin
Bericht im Rat:

Bau- und Planungsamt Bearbeiter: Marion Griin

Bericht der Verwaltung

Beratungsfolge:

Datum Gremium

16.04.2012  Bau- und Planungsausschuss

Kindergarten der WABE e.V. an der PommernstraBe

Sowohl der Antrag auf Gewahrung der Zuwendungsmittel als auch der Bauantrag wurden
fristgerecht beim Kreis Pinneberg eingereicht. Die dortigen Prifungen sind eingeleitet
worden.

Technikum Hellermann

Die Baugenehmigung fur das Technikum als erste BaumafRnahme der Fa. Hellermann ist am
19.03.2012 erteilt worden.

DRK-Kindergarten, Friedlandstralle

Der Einbau der neuen Wasserleitung im DRK-Kindergarten ist abgeschlossen. Es finden zur
Zeit Beprobungen der Wasserqualitat statt. Nach Vorlage der Ergebnisse kann die Leitung
anschliefend im Einvernehmen mit dem Kreis Pinneberg in Betrieb genommen werden.

Offentliche Telekommunikation

Die Deutsche Telekom AG teilt mit, dass nach Uberpriifung der Rentabilitat &ffentlicher
Telekommunikationsstellen in Tornesch beschlossen wurde, das o6ffentliche Telefon an der
Alten Ahrenloher StralRe (Parkplatz Bhf.)ersatzlos zuriickzubauen. Die MaRnahme wird Mitte
April durchgefuhrt.

Neubau Hasweg/Gerberweg

Die Auftragsvergabe fur den Ausbau des Has-und Gerberweges wird voraussichtlich am
02.04.2012 erfolgen. Geplanter Baubeginn fir die Gesamtmalnahme ist in der 15.KW.

Gemeinsamer Flachennutzungsplan

Die Stadt Uetersen hat in ihrer Ratsversammlung am 23.03.2012 fir alle anstehenden F-
Plananderungen die gleichlautenden abschliefienden Feststellungsbeschlisse gefasst.

Vorlage VO/12/315 der Stadt Tornesch Seite: 1/2
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gez.
Roland Krugel
Blrgermeister

Vorlage VO/12/315 der Stadt Tornesch Seite: 2/2
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Beschlussvorlage Vorlage-Nr: VO/12/314
Status: offentlich
Datum: 29.03.2012

Federflhrend: Bericht im Ausschuss: Sylvia Kéhn
Bericht im Rat:

Bau- und Planungsamt Bearbeiter: Sylvia Kéhn

Wirtschaftswegekonzept - Vorstellung der Ergebnisse

Beratungsfolge:

Datum Gremium

16.04.2012  Bau- und Planungsausschuss

Sachbericht
Stellungnahme der Verwaltung
Priifungen: 1. Umweltvertraglichkeit

2. Kinder- und Jugendbeteiligung
Finanzielle Auswirkungen
Beschlussempfehlung

mo ow»

Zu A und B: Sachbericht / Stellungnahme der Verwaltung

In der Sitzung des Bau- und Planungsausschusses vom 06. Februar 2012 wurde die
Verwaltung beauftragt, ein Wirtschaftswegekonzept erarbeiten zu lassen und die Ergebnisse
dem Ausschuss vorzustellen. Ziel des Konzeptes war es einen Investitionsplan mit Zeitplan
und Kostenschatzungen einschliellich Alternativen zu erarbeiten. Im Wesentlichen wurden
die Daten aus dem vorliegenden Stral’enkataster (Jahre 2009) durch eine visuelle
Zustandserfassung aktualisiert. Aus diesen Ergebnissen wurden dann notwendige
Unterhaltungs- und Instandsetzungsarbeiten festlegt.

Folgende Wege wurden betrachtet:

e Hornweg
Kanaldamm
Kummerfelder Weg
Prisdorfer Weg
Schaferweg
Volberg

Am Goldenen Stern
Am Wohld

In de HOrN
Kreyhorn
Lehstwiete
Westerlohtwiete

Vorlage VO/12/314 der Stadt Tornesch Seite: 1/3
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Grundsatzlich kann festgestellt werden, dass keine Ausbaumafnahmen erforderlich sind,
sondern alle Wege durch Instandsetzungsarbeiten in einen befriedigenden Zustand gebracht
werden konnen.

Im Wesentlichen sind folgende Arbeiten erforderlich:

- Profilierung mit Asphaltmischgut
o Verlegung Armierungsvliesgewebe (dient der Aufnahme und Verteilung der
Lasten)
- Aufbringen eines Asphalttragdeckschicht
- Bankettangleichung

Die Gesamtlange der Wege betragt ca.15,6 km. Fir die Umsetzung der MaRnahmen ist
nach einer Kostenschatzung mit Gesamtkosten in Hohe von rd. 1.115.000,00 Euro brutto zu
rechnen. In der Kostenschatzung sind jeweils modgliche Kosten fir Baugrund- und
Laboruntersuchungen sowie Ingenieurhonorar enthalten.

Fir die einzelnen Wege sehen die Ergebnisse wie folgt aus:

Stralle Kosten (_brutto) Sanierungsjahr
Hoérnweg 90.440,- Euro 2012
Kanaldamm 181.475,- Euro 2012
Kummerfelder Weg 87.090,- Euro/ 99.127,- Euro 2013/2016
Prisdorfer Weg 143.395,- Euro 2013
Schaferweg 103.530,- Euro 2014
VolRberg 95.200,- Euro 2015
Am Goldenen Stern 107.100,- Euro 2015
Am Wohld 4.760,- Euro 2015
In de Horn 83.300,- Euro 2014
Kreyhorn 40.460,- Euro 2016
Lehstwiete 63.070,- Euro 2016
Westerlohtwiete 45.200,- Euro 2014

Um die Umsetzung dieser Mallnahmen bis zum 2016 abzuschliel’en, missten pro Jahr
Haushaltsmittel in folgender Héhe (Kosten gerundet) bereitgestellt werden:

2012 272.000,- Euro
2013 230.500,- Euro
2014 232.030,- Euro
2015 207.060,- Euro
2016 202.657,- Euro

Da im Haushalt 2012 in der Haushaltsstelle Unterhaltung Wirtschaftswege derzeit nur noch
90.000,- Euro zu Verfugung stehen, mussten im Nachtragshaushalt ca. 182.000,- Euro
bereitgestellt werden.

Sofern das nicht erfolgen soll, kdnnten die MalRnahmen bis 2017 umgesetzt werden und pro
Jahr mussten Haushaltsmittel in folgender Hohe (Kosten gerundet) bereitgestellt werden:

2012 90.440,- Euro
2013 185.000,- Euro
2014 230.500,- Euro
2015 232.030,- Euro
2016 207.060,- Euro
2017 202.657,- Euro

Vorlage VO/12/314 der Stadt Tornesch Seite: 2/3
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Zu C: Prifungen

1. Umweltvertraglichkeit
entfallt

2. Kinder- und Jugendbeteiligung
entfallt

Zu D: Finanzielle Auswirkungen

Haushaltsmittel stehen im Haushalt bereit. Die fehlenden Haushaltsmittel in Hohe von
182.000,- Euro werden im Nachtragshaushalt bereit gestellit.

Zu E: Beschlussempfehlung

Der Bau- und Planungsausschuss beauftragt die Verwaltung das Wirtschaftswegekonzept
bis zum Jahre 2016 umzusetzen.

gez.
Roland Krugel
Blrgermeister

Anlage/n:

Vorlage VO/12/314 der Stadt Tornesch Seite: 3/3
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Beschlussvorlage Vorlage-Nr: VO/12/312
Status: offentlich
Datum: 29.03.2012
Federfuhrend: Bericht im Ausschuss: Karen Friichtenicht
Bericht im Rat:
Bau- und Planungsamt Bearbeiter: Karen Friichtenicht

StraBenunterhaltung 2012

Beratungsfolge:

Datum Gremium

16.04.2012  Bau- und Planungsausschuss

Sachbericht
Stellungnahme der Verwaltung
Priifungen: 1. Umweltvertraglichkeit

2. Kinder- und Jugendbeteiligung
Finanzielle Auswirkungen
Beschlussempfehlung

mo ow»

Zu A und B: Sachbericht / Stellungnahme der Verwaltung

Auf Grundlage des Strallenkatasters (Jahre 2009) mit der Auswertung der Gesellschaft fir
Strallenanalyse mbH (GSA) und den ermittelten Sanierungsprioritaten sollte 2012 bei
folgenden Straflenabschnitten eine Deckensanierung durchgefuhrt werden:

1. Jlrgen-Siemsen-Str. K20 — von der FriedlandstralRe bis zur Willy-Meyer-Str.
2. Friedlandstralle - von der Friedensallee bis zum Esinger Weg
3. Klaus-Groth-Str — komplett

Diese Mallnahmen sehen so aus, dass die vorhandene Asphaltdecke heruntergefrast und
durch eine neue ersetzt wird. In der Jirgen-Siemsen-Str. (K22) soll auf Anraten des Kreises
Pinneberg (Eigentiimer) eine Splitmastixdecke eingebaut werden, sowie in einem Teilbereich
die Tragschichten neu aufgebaut werden. In den beiden anderen Stralen wird eine
Asphaltbetondecke wieder eingebaut. Das anfallende Frasgut soll wieder verwendet werden.
Es ist beabsichtigt, dass die Arbeiten wegen des geringeren Verkehrsaufkommens in den
Sommerferien durchgefuhrt werden.

Vorlage VO/12/312 der Stadt Tornesch Seite: 1/3
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Zu C: Prifungen

1. Umweltvertraglichkeit
entfallt

2. Kinder- und Jugendbeteiligung
entfallt

Zu D: Finanzielle Auswirkungen

Geschatzte Kosten:

1. Jurgen-Siemsen-Str. K20 — 61.880,00 Euro
2. Friedlandstralie - 73.185,00 Euro
3. Klaus-Groth-Str - 39.865,00 Euro
Baukosten insgesamt 175.000,00 Euro
Ingenieurhonorar - 10.388,59 Euro
Gesamtkosten 185.388,59 Euro

Die Haushaltsmittel stehen im Haushaltsjahr 2012 bereit.

Die Kosten der Sanierungsmaflinahme Jirgen-Siemsen-Str. (K20) sollen aus der
Haushaltsstelle ,Unterhaltung KreisstralRen“(650.510) gedeckt werden, die wiederum durch
Zuweisungen vom Kreis fur die Unterhaltung der Kreisstralen mit 16.600,00 Euro gedeckt
wird. Der fehlende Betrag, sowie die Deckensanierung der Friedlandstr. und der Klaus-
Groth-Str. wird der Haushaltsstelle ,Unterhaltung Gemeindestrallen durch Vergabe ext.
Firma“ (630.510/001) entnommen.

Nach Durchflihrung diese MalRnahme verbleiben im Haushalt nur noch ca.8.100 Euro.

Folgende MalRnahmen sind in diesem Haushaltsjahr noch notwendig:

Uberarbeitung der Bankette in der DenkmalstralRe 19, Frasgut-HeiReinbau (Prisdorfer
Moordamm, Halloh), Schadensbeseitigung Kathe-Kollwitz-Alle (Beschadigte
Stralkenablaufe) und Unvorhersehbares (z.B. Defekte Ampel, Fahrbahnversackung)

Daraus ergibt sich fiir den Nachtragshaushalt ein Betrag von ca. 50.000 Euro.

Zu E: Beschlussempfehlung

Der Bau- und Planungsausschuss beauftragt die Verwaltung die vorgeschlagenen
DeckensanierungsmalRnahmen  umzusetzen und die erforderlichen  Mittel im
Nachtraghaushalt anzumelden.

gez.
Roland Krugel
Blrgermeister

Vorlage VO/12/312 der Stadt Tornesch Seite: 2/3
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Anlage/n:
Entfallt

Vorlage VO/12/312 der Stadt Tornesch Seite: 3/3
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Mitteilungsvorlage Vorlage-Nr: VO/12/316
Status: offentlich
Datum: 29.03.2012

Federflhrend: Bericht im Ausschuss: Sylvia Kéhn
Bericht im Rat:

Bau- und Planungsamt Bearbeiter: Sylvia Kéhn

Sachstandsbericht Entwasserung B- Plan Nr. 80

Beratungsfolge:

Datum Gremium

16.04.2012  Bau- und Planungsausschuss

Sachbericht
Stellungnahme der Verwaltung
Priifungen: 1. Umweltvertraglichkeit

2. Kinder- und Jugendbeteiligung
Finanzielle Auswirkungen
Beschlussempfehlung

mo ow»

Zu A und B: Sachbericht / Stellungnahme der Verwaltung

In der Ratsversammlung vom 13.03.2012 wurde von der Fraktion Blndnis 90 / Die Grinen
eine Tischvorlage zum Tagesordnungspunkt B-Plan Nr. 80 vorgelegt. Inhalt dieser
Tischvorlage war die Entwasserung des B-Planes Nr. 80.

An dieser Stelle soll ein kurzer Sachstandsbericht zum aktuellen Stand gegeben werden.
Folgende MalRnahmen wurden bereits durchgefuhrt bzw. beauftragt:

o Baugrunduntersuchung und —beurteilung durchgefiihrt durch das Ingenieurbiro fiir
Geotechnik Torsten Pdhler vom 14.06.2011

o Grundwasserbeprobung durchgeflihrt durch das Ingenieurburo fir Geotechnik Torsten
Pdhler vom 29.08.2011

o Chemisch-physikalische Bodenanalysen, Angaben zur Herstellung von Kunstrasen-
platzen sowie Grindungsempfehlungen durchgefiihrt durch das Ingenieurbtro fir Geo-
technik Torsten Poéhler vom 10.09.2011

o wasserwirtschaftliches Konzept beauftragt an das Ingenieurbiro danekamp und
partner am 01.11.2011

Zum Zeitpunkt der Erstellung der in der o.g. Tischvorlage zitierten Vorlage VO/11/147 am
28.07.2011 lagen die Ergebnisse der Untersuchungen noch nicht vor und konnten somit
nicht im Abwagungsvorschlag Dberlcksichtigt werden. Die Notwendigkeit von
RuckhaltemaRnahmen wurde jedoch bereits festgestellt.

Vorlage VO/12/316 der Stadt Tornesch Seite: 1/2
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Anhand der vorliegenden Ergebnisse ist deutlich geworden, dass die Entwasserung bei den
ungunstigen Bodenverhaltnissen, dem oberflachennahem Grundwasserstand und der
gedrosselten Einleitmenge in den Vorfluter genauestens geplant werden muss. Deshalb
wurde das Ingenieurbliro danekamp und partner bereits im November 2011 mit der
Erstellung eines wasserwirtschaftlichen Konzeptes beauftragt. Inhalt dieses Konzeptes ist
Lésungsmoglichkeiten hinsichtlich geeigneter Flachen fiir die Rickhaltung und deren
Dimensionierung zu entwickeln. Nachdem im Marz 2012 die endglltige Bebauung festgelegt
wurde, erfolgt derzeit die Ausarbeitung des Konzeptes. Eine Entwasserung des
Grundstuckes ist grundsatzlich moglich.

Zu C: Prifungen

1. Umweltvertraglichkeit
entfallt

2. Kinder- und Jugendbeteiligung
entfallt

gez.
Roland Krugel
Blrgermeister

Anlage/n:

Vorlage VO/12/316 der Stadt Tornesch Seite: 2/2
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Beschlussvorlage Vorlage-Nr: VO/12/309
Status: offentlich
Datum: 22.03.2012

Federflhrend: Bericht im Ausschuss: Henning Tams
Bericht im Rat: Henry Stimer

Bau- und Planungsamt Bearbeiter: Henning Tams

B-Plan 73 "Nordlich Lindenweg"

erneuter Satzungsbeschluss

Beratungsfolge:

Datum Gremium

16.04.2012  Bau- und Planungsausschuss
19.06.2012  Ratsversammiung

Sachbericht
Stellungnahme der Verwaltung
Prifungen: 1. Umweltvertraglichkeit

2. Kinder- und Jugendbeteiligung
Finanzielle Auswirkungen
Beschlussempfehlung

mo ow»

Zu A und B: Sachbericht / Stellungnahme der Verwaltung

Der Satzungsbeschluss zum Bebauungsplan 73 ,Nérdlich Lindenweg“ wurde vom Bau- und
Planungsausschuss am 05.12.2011, von der Ratsversammlung am 13.12.2011 gefasst. Das
Inkrafttreten durch Verdéffentlichung des Satzungsbeschlusses ist noch nicht erfolgt.

Im Zuge der Ausfiihrungsplanung haben sich Abweichungen von der im Bebauungsplan
festgesetzten Sockelh6he ergeben, da der Architekt sich hinsichtlich des erforderlichen
Platzbedarfes fir die Zufahrten der - nunmehr unter allen Geschossbauten vorgesehenen -
Tiefgaragen geirrt hat.

Eine Genehmigung des Bauvorhabens ist auf Grundlage des vorhandenen
Satzungsbeschlusses auch unter Berlcksichtigung des § 31 BauGB (Ausnahmen und
Befreiungen) nicht mdglich.

Die Verwaltung schlagt vor, die gestalterische Festsetzung zur Sockelhthe entfallen zu
lassen. Eine erneute Beteiligung der Offentlichkeit, der Nachbargemeinden, der Behdrden
und der sonstigen Trager o6ffentlicher Belange wird nicht erforderlich.

Zu C: Prifungen

Vorlage VO/12/309 der Stadt Tornesch Seite: 1/2
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1. Umweltvertraglichkeit
entfallt

2. Kinder- und Jugendbeteiligung
entfallt

Zu D: Finanzielle Auswirkungen
entfallt

Zu E: Beschlussempfehlung

1. Der Satzungsbeschluss zum Bebauungsplan 73 vom 13.12.2011 wird aufgehoben.

Der mit der VO/11/259 am 05.12.2011 und 13.12.2011 gefasste Abwagungsbeschluss
hat weiterhin Bestand.

Der geanderte Entwurf zum Bebauungsplan wird gebilligt.
Aufgrund des § 10 BauGB beschliel’t die Ratsversammlung den Bebauungsplan 73.
Die Begrundung mit dem Umweltbericht wird gebilligt.

Der Beschluss des Bebauungsplanes durch die Ratsversammlung ist nach § 10 BauGB
ortsiblich bekannt zu machen. In der Bekanntmachung ist anzugeben, wo der Plan mit
der Begrindung und der zusammenfassenden Erklarung wahrend der Sprechstunden
eingesehen und Uber den Inhalt des Planes Auskunft verlangt werden kann.

A

o0k o

gez.
Roland Krugel
BlUrgermeister

Anlage/n:

Teil B — textliche Festsetzungen
Begriindung (Anderungen)

Vorlage VO/12/309 der Stadt Tornesch Seite: 2/2
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Bebauungsplan Nr. 73 der Stadt Tornesch - Nordlich Lindenweg - 1
Teil B - Text - Stand: 30.03.2012

Festsetzungen nach 8 9 Abs. 1 BauGB

4.1

Art der baulichen Nutzung (8 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB)

In den allgemeinen Wohngebieten sind Schank- und Speisewirtschaften sowie die nach
8 4 Abs. 3 BauNVO ausnahmsweise zulassigen Nutzungen Gartenbaubetriebe und
Tankstellen geméaR 8 1 Abs. 6 Nr. 1 BauNVO ausgeschlossen.

Nebenanlagen (8§ 14 Abs. 1 BauGB)

Nebenanlagen im Sinne des § 14 Abs. 1 BauNVO sind auf3erhalb der tiberbaubaren
Grundstlcksflachen zulassig. Von offentlichen Verkehrsflachen muss ein Abstand von
mindestens 3,00 m eingehalten werden; dies gilt jedoch nicht fiir Einfriedungen.

Stellplatze und Tiefgaragen (8 12 Abs. 6 BauNVO)

Stellplatze und Tiefgaragen sind aul3erhalb der Giberbaubaren Grundstiicksflachen
zuléssig.

LarmschutzmaRnahmen (8 9 Abs. Nr. 24 BauGB)

Bei Gebauden, die innerhalb der in der Planzeichnung festgesetzten Larmpegelbereiche
Il oder IV liegen, muss fur alle AufenthaltsrA&ume ein ausreichender Larmschutz durch
bauliche MaRnahmen an AulR3entiiren, Fenstern, AuRenwéanden und Dachern der
Gebaude geschaffen werden. Hierzu sind die AuRBenbauteile der Gebaudekérper
entsprechend der nach DIN 4109 ,Schallschutz im Hochbau“ (vom November 1989)
definierten und in der Planzeichnung festgesetzten Larmpegelbereiche zu planen und
auszufuihren. Fur Fassaden, die nicht direkt zu einer der das Plangebiet begrenzenden
StralRen orientiert sind (Seitenfronten und riickwértige Fronten), gelten um jeweils eine
Stufe niedrigere Larmpegelbereiche.

Den genannten Larmpegelbereichen entsprechen folgende Anforderungen an den passi-
ven Schallschutz:

Erforderliches bewertetes

Mafgeblicher Schalldammmal der AuBenbauteile

AulRenlarmpegel L,

R
Larmpegelbereich wres
nach DIN 4109 Aufenthaltsraume Birordume und
dB(A) in Wohnungen Ahnliches
dB(A)
1 61 - 65 35 30
) 66 - 70 40 35
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Bebauungsplan Nr. 73 der Stadt Tornesch - Nordlich Lindenweg - 2
Teil B - Text - Stand: 30.03.2012

4.2

4.3

4.4

4.5

6.1

Bei Gebauden, die im Larmpegelbereich Il bis IV liegen sind zudem durch Anordnung
der Baukdrper oder durch geeignete Grundrissgestaltung die Wohn- und Schlafraume im
Plangebiet den larmabgewandten Gebaudeseiten zuzuordnen.

Sofern eine Anordnung aller Wohn- und Schlafraume einer Wohnung an den larmabge-
wandten Gebaudeseiten nicht moglich ist, sind vorrangig die Schlafrdume den larmab-
gewandten Gebaudeseiten zu zuordnen.

Wohn-/ Schlafrdume in Ein-Zimmer-Wohnungen und Kinderzimmer sind wie Schlafrau-
me zu beurteilen.

Werden jedoch Schlaf- und Kinderzimmer zu Fassaden orientiert, fir die der
Larmpegelbereich Il oder IV mal3geblich ist, sind diese zum Schutz der Nachtruhe mit
schallgedammten Liftungen zu versehen, falls der notwendige hygienische Luftwechsel
nicht auf andere, dem Stand der Technik entsprechende geeignete Weise sichergestellt
werden kann.

Bei Geb&uden im Larmpegelbereich 1V sind Aulienwohnbereiche den larmabgewandten
Gebaudeseiten zu zuordnen. Wo dies nicht moglich ist, ist sicherzustellen, dass in dem
AuRenwohnbereich durch SchallschutzmaRnahmen (z. B. verglaste Loggia, Wintergarten
oder eine vergleichbare MalRnahme) ein Tagpegel von kleiner 65 dB(A) erreicht wird.

Von den vorgenannten Festsetzungen kann abgewichen werden, wenn im Rahmen
eines Einzelnachweises ermittelt wird, dass aus der tatsachlichen Larmbelastung
geringere Anforderungen an den passiven Schallschutz resultieren.

Uberschreitung von Baugrenzen (§ 31 Abs. 1 BauGB)

An- und Vorbauten dirfen im Rahmen sonstiger Rechtsvorschriften die Baugrenze auf
max. 1/3 der Lange des Hauptbaukdrpers in einer Tiefe von max. 1,50 m Uberschreiten.
Grunordnerische Festsetzungen (8 9 Abs. 1 Nr. 25 BauGB)

Baumpflanzungen auf Verkehrsflachen

An den in der Planzeichnung festgesetzten Standorten sind grof3kronige Einzelbaume,
Stammumfang mindestens 18 - 20 cm, auf einer jeweils mindestens 12 gm grof3en offe-
nen Vegetationsflache zu pflanzen und dauerhaft zu erhalten; die Baumstandorte sind
gegen ein Befahren mit Fahrzeugen zu sichern.

Bei Abgang der Gehdlze ist gleichwertiger Ersatz zu schaffen. Von den festgesetzten

Standorten darf innerhalb des StraRenbegleitgriins abgewichen werden. Die Gesamtzahl
der festgesetzten Baume darf nicht unterschritten werden.
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Bebauungsplan Nr. 73 der Stadt Tornesch - Nordlich Lindenweg - 3
Teil B - Text - Stand: 30.03.2012

6.2

6.3

Artenvorschlage:

Eiche (Quercus in Arten)

Bergahorn (Acer pseudoplatanus)

Hainbuche (Carpinus betulus)

Spitzahorn (Acer platanoides)

Linde (Tilia in Arten)

Begrunung von Tiefgaragen

Die nicht Uberbauten Teile von Tiefgaragen sind dauerhaft flachendeckend zu begrinen.
Die Mindestdeckung mit Boden / Substrat muss mindestens 0,50 m betragen.

Einfriedungen

Auf die textliche Festsetzung I1.5 wird hingewiesen.

Ortliche Bauvorschriften (§ 84 Abs. 1 LBO)

Firsthohe

Die Firsthéhe darf im gesamten Plangebiet maximal 12,00 m betragen. Als Firsthéhe gilt
der senkrechte Abstand zwischen der Fahrbahnoberkante der nachstgelegenen
offentlichen Verkehrsflache vor dem Baugrundstiick und dem hdchsten Punkt des
Firstes, gemessen in der First- und StraRenmitte.

AulRBenwénde

AuRenwande sind als Sichtmauerwerk oder geputzte und gestrichene Wandflachen
herzustellen. Zulassig ist auch eine Kombination dieser beiden Ausfiihrungen. Ein
untergeordneter Anteil der Fassadenflache eines Gebaudes (maximal 25 %) darf mit

Verkleidungen aus Holz oder Holzwerkstoffen versehen werden.

Satellitenanlagen sind an den Aul3enfassaden unzuldssig.

Werbeanlagen

In den Allgemeinen Wohngebieten sind Werbeanlagen nur an der Statte der Leistung, an
den AufRenwanden beschrankt auf die Erdgeschosszonen zulassig. Sie dirfen eine
Gesamtflache von 0,50 m2 je Werbeanlage nicht Gberschreiten.

Freistehende Werbeanlagen sind nur als Hinweiszeichen zulassig, die auf versteckt
liegende Statten aufmerksam machen.
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4, Millbehalter

Freistehende Millboxen, Mullsammelbehélter und Standorte fur Recyclingbehalter sind
in voller Hohe durch Hecken einzugriinen, mit berankten Pergolen zu tiberspannen oder
mit begriinten Z&unen zu umgeben.

5. Einfriedungen

Entlang offentlicher Verkehrs- und Grinflachen sind als Einfriedungen nur mind. 0,70 m
hohe lebende Hecken, die dauerhaft zu erhalten sind, zulassig. Grundstlicksseitig sind
dahinter Zaune zulassig. Die Heckenhdhe hat mindestens der Zaunhdhe zu entsprechen.

Artenvorschlage

Rotbuche (Fagus sylvatica)
Hainbuche (Carpinus betulus)
Liguster (Ligustrum vulgare)
Weildorn (Crataegus monogyna)
Feldahorn (Acer campestre)

Aufgestellt: Barmstedt, 22.08.2011/ geandert 30.03.2012
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STADTPLANUNG [ Zimmsde
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1 Lage und Umfang des Plangebietes, Allgemeines

Das ca. 4 ha groRe Planungsgebiet des Bebauungsplanes Nr. 73 liegt im nordwestlichen
Stadtrandgebiet der Stadt Tornesch. Das Areal liegt nordlich des Lindenweges zwischen
Kleinen Moorweg und Baumschulenweg. Norddstlich des Planungsgebietes beginnt der Au-
Renbereich mit zunachst landwirtschaftlicher Nutzung, die nach etwa einem Kilometer durch
den Laubwald des Naherholungsgebietes Esinger Wohld abgel6st wird. Das Stadtzentrum
sowie der Bahnhof Tornesch liegen ca. 750 m Luftlinie vom Planungsgebiet entfernt.

Das Planungsgebiet liegt auf einer zum Lindenweg / Kleinen Moorweg nach Sitdwesten
leicht abfallenden Flache. Das Geléande fallt auf einer Lange von 250 m von ca. 10,5 m (. NN
bis ca. 9,7 m 0. NN.

Ein Grof3teil des Gelandes wird durch Landwirtschaftsflachen beansprucht. Am Lindenweg
ist eine altere Wohnbebauung bereits vorhanden.

Abbildung 1 - Luftbild mit Geltungsbereich
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2 Planungsanlass und Planungsziele

2.1 Gesamtplanung , Tornesch am See“ Ubergeordnete Planungsziele
auf Grundlage des Wettbewerbsergebnisses

Das Planungsgebiet des Bebauungsplanes Nr. 73 ist ein Teil der Gesamtplanung ,, Tornesch
am See“, das in mehrere Teilbebauungsplane unterteilt ist. Das ca. 37 ha groRe Gesamtge-
biet ,Tornesch am See" liegt ca. 25 km nordwestlich von Hamburg innerhalb der Siedlungs-
achse Hamburg — Elmshorn. Es schliel3t die letzte grof3e Licke im Siedlungsgefige der
Stadt Tornesch und weist damit Innenbereichsqualitaten auf, sowohl im stadtebaulichen als
auch im okologischen Sinne. Im Gesamtgefiige der Ortsteile der Stadt Tornesch stellt diese
Flache ein groRRes Potenzial an Entwicklungsflaichen zur Verfligung, was gleichzeitig dazu
dient, andere Ortsteile vor einer ausufernden Neubebauung zu schiitzen. Die Besiedlung des
Bereichs ,Tornesch am See" rundet die bebaute Ortslage stadtebaulich in raumlicher Sicht
sowie im Hinblick auf die Einwohnerentwicklung und Infrastruktur angemessen ab. .*

Auch aus Sicht der Regionalplanung ist die Schaffung von Baurecht in der Stadt einer Zer-
siedelung des Umlandes eindeutig vorzuziehen. Aufgrund bestehender Verflechtungen zwi-
schen der Stadt Uetersen und der Stadt Tornesch sieht der Regionalplan vor, diesen zweipo-
ligen Siedlungsraum auf der Achse Hamburg — EImshorn auch weiterhin zu entwickeln.

Das Planungsgebiet ,Tornesch am See* befindet sich am Stadtrand, am Ubergang zur un-
bebauten Landschaft. Der Landschaftsraum wird von Kkleinteiligen Knick- und Redder-
mstrukturen gepragt und gegliedert. Sie erstrecken sich bis in die Siedlungsgebiete hinein.

Ziel der Planung ist es, die Stadt Tornesch inshesondere als attraktiven Wohnstandort zu
starken. Im Planungsgebiet soll deshalb ein Wohngebiet in flachen- und energiesparender
Bauweise geschaffen werden. Gleichzeitig soll eine hochwertige Wohnsiedlung mit qualitats-
voller Umfeldgestaltung in begehrter Stadtrandlage entstehen.

Als Grundlage der Gesamtplanung bestehend aus drei Quartieren in einem zusammenhan-
genden Freiraum, dessen gestalteter Mittelpunkt ein Park mit Wasserflache bildet, wurden
folgende grundsatzliche Planungsziele aus dem Ergebnis des stadtebaulichen Wettbewer-
bes abgeleitet und nach und nach in Teilbebauungsgebieten planerisch umgesetzt:

e Die einzelnen Baufelder der neuen Siedlungsflache werden gestalterisch behutsam in
den bestehenden Freiraum unter Wahrung und Weiterentwicklung der bestehenden
Gehélzstrukturen eingebunden. Der vorhandene Knick- und Baumbestand wird iden-
titatsstiftend fur das neue Siedlungsgebiet.

e Die qualitatsvolle Ergédnzung und Erweiterung der Bestandsgehoélze bildet das pra-
gende Grundgerust fur die zukinftige Siedlungsentwicklung.

e Innerhalb der Siedlungsgebiete hat jedes Haus Uber einen grinen Finger direkten
Zugang zum Ubergeordneten Freiraum.

e Ein geschlossenes System an Entwasserungsmulden und Regenrickhaltebecken
ermdglicht eine 6kologisch nachhaltige Wasserbewirtschaftung des Planungsgebie-
tes.

! Abschnitt 2.1 dieser Begriindung basiert auf dem Entwurf der Begriindung zu B-Plan 73 des
1. Preistragers, der Schellenberg + Baumler Architekten GmbH, Lingner Allee 3, 01069 Dresden.
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e Ein hierarchisch abgestuftes und gut vernetztes StraRen- und Wegesystem mit platz-
artigen Aufweitungen gewabhrleistet die verkehrliche Erschlielung des gesamten
Siedlungsgebietes.

o Verkehrsberuhigte Anger von hoher rdumlicher Qualitat fihren davon in die einzelnen
Quartiere weiter. Nachbarschaftliche Hausgruppen entlang der Anger werden Uber
Privatwege mit Geh-, Fahr- und Leitungsrechten erschlossen. Parkiert wird auf den
jeweiligen Parzellen.

o Ein vielfaltiges Ful3- und Radwegenetz schafft zusatzliche Verbindungen unabhéangig
vom Fahrverkehr zwischen den einzelnen Quartieren und den Freirdumen.

e GrolRe Flexibilitat bei der Anordnung der unterschiedlichen Haustypen gewéhrleistet
ein nachfrageorientiertes und bedarfsgerechtes individuelles Bebauungsangebot. Die
prozessuale Entwicklung des Gesamtgebietes ist selbst in kleinen Teilabschnitten in-
nerhalb eines einzelnen Quartiers moglich.

Abbildung 2 - Wettbewerbsentwurf 1. Preis zum stadtebaulichen ldeenwettbewerb "Wohnbauli-
che Entwicklung Tornesch Ost" vom 26.02.2009
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Aufgrund der soziobkonomischen Bedingungen in der Metropolregion Hamburg herrscht wei-
terhin groRe Nachfrage nach Baugrundstiicken zur Errichtung von Reihenhausern und Ge-
schosswohnungsbauten. Anhaltendes Einwohnerwachstum der Stadt Tornesch bedingt ei-
nen entsprechenden Bedarf an neuem Wohnraum, der im Stadtgebiet geschaffen werden
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muss. Entwickelt wird ein eigenstandiges, baulich klar strukturiertes Quartier mit hohem ge-
stalterischem und architektonischem Anspruch, das sich entsprechend der Nutzung und
Struktur gut in die Umgebung einflgt.

2.2 Bebauungs- und ErschlieBungskonzept

Mit der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 73 — Nordlich Lindenweg - sollen in dessen
Geltungsbereich die planungsrechtlichen Voraussetzungen geschaffen werden um den drin-
genden Bedarf an Wohnbauflachen zu decken.

Die SCHNEIDER + SENDELBACH ARCHITEKTENGESELLSCHAFT MBH entwickelte auf
der Grundlage des Wetthewerbsergebnisses das folgende Bebauungskonzept. Dieses Kon-
zept wurde Grundlage fir den Entwurf des Bebauungsplanes Nr. 73.

Abbildung 3 - Bebauungskonzept

Geplant sind danach ca. 259 Wohnungen unterschiedlicher GréRRe in maximal dreigeschos-
sigen Gebauden. Errichtet werden sollen Uberwiegend Geschosswohnungen, aber auch
Reihenh&user und Stadtvillen.
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3 Rechtlicher Planungsrahmen

Im wirksamen Flachennutzungsplan ist der sidwestliche Planbereich bestandabdeckend
bereits als Allgemeines Wohngebiet. Im Eckbereich Lindenweg/ Kleiner Moorweg ist ein Ge-
werbegebiet, der tbrige Geltungsbereich als Flache fir die Landwirtschaft dargestellt. Ein
(unmalf3stablicher) Ausschnitt aus dem wirksamen Flachennutzungsplan lasst das zurzeit
geltende Planungsrecht erkennen.

Bebauungsplane sind aus dem Flachennutzungsplan zu entwickeln. Der Bebauungsplan
Nr. 73 kann jedoch nicht aus dem wirksamen gemeinsamen Flachennutzungsplan der Stadte
Tornesch und Uetersen sowie der Gemeinden Heidgraben und Moorrege entwickelt werden.
Parallel zur Aufstellung des Bebauungsplanes wird daher gem. § 8 Abs. 3 Baugesetzbuch
die 30. Anderung des Flachennutzungsplanes fiir das Gebiet der Stadt Tornesch aufgestellt.

Diese Anderung umfasst das gesamte Entwicklungsgebiet , Tornesch am See*.

Abbildung 4 - Auszug aus dem wirksamen Flachennutzungsplan (ohne Maf3stab)
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4 Stadtebauliche MalBhahmen und Festsetzungen

4.1 Art der baulichen Nutzung

Das Areal liegt in verkehrsgunstiger Stadtrandlage sowie nahe wichtiger Arbeitsstétten. Die-
ser hochwertige Standort wird als allgemeines Wohngebiet (8§ 4 BauNVO) Uberplant.
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Allgemeine Wohngebiete dienen vorwiegend dem Wohnen; zulassig sind Wohngebaude, die
der Versorgung des Gebietes dienenden Laden, Schank- und Speisewirtschaften sowie nicht
stérende Handwerksbetriebe. Darliber hinaus sind Anlagen fur kirchliche, kulturelle, soziale,
gesundheitliche und sportliche Zwecke ebenfalls zulassig. Andere wohnvertragliche Nutzun-
gen konnen ausnahmsweise zugelassen werden, um eine begrenzte Nutzungsvielfalt zu
ermaglichen.

In den allgemeinen Wohngebieten werden jedoch Schank- und Speisewirtschaften ausge-
schlossen, mit dem Ziel, die Wohnbereiche von zusatzlichen Stérungen freizuhalten und so
die Wohnqualitéat zu heben.

4.2 Mal der baulichen Nutzung

Grundflachenzahl

Das Mal der baulichen Nutzung wird zunéchst durch die Grundflachenzahl (GRZ) bestimmit.
Die Grundflachenzahl gibt an, wie viele Quadratmeter Grundflache je Quadratmeter Grund-
stucksflache zulassig sind. Bei der Ermittlung der baulichen Nutzung werden (ber das ge-
samte Baugebiet die Obergrenzen nach 817 BauNVO eingehalten.

In den Quartieren Qu. 1, Qu. 2, Qu. 3, Qu. 5 und Qu. 6 wird eine Grundflachenzahl von 0,4
festgesetzt. Dies entspricht der Obergrenze fiur die Bestimmung des Maflies der baulichen
Nutzung in einem allgemeinen Wohngebiet und erméglicht eine der innerdrtlichen Lage des
Plangebietes angemessene dichte Bebauung.

In dem Quartier Qu. 4 wird bestandsabdeckend eine Grundflachenzahl von 0,3 festgesetzt.

Vollgeschosse
In den Quartieren Qu. 1, Qu. 3 und Qu. 6 sind Gebaude mit drei Vollgeschossen mdaglich.
Hier soll die Mdglichkeit fir Geschosswohnungsbau geschaffen werden.

Im Quartier Qu.2 und Qu.5 werden dem Bebauungskonzept folgend (Abbildung 3) die pla-
nungsrechtlichen Voraussetzungen fir zweigeschossige Reihenhauser geschaffen.

Die Festsetzung von zwei mdglichen Vollgeschossen im Qu. 4 entspricht dem Bestand und
soll der unerwiinschten Verschattung der Nachbarschaft vorbeugen.

4.3 Uberbaubare Grundstiicksflachen

Die Uberbaubaren Grundsticksflachen sind durch Baulinien und Baugrenzen festgelegt. Die-
se sind so geschnitten, dass das Plangebiet gut bebaubar ist und die zuldssige Grundflache
auch innerhalb der Baufenster realisiert werden kann.

Durch die festgesetzten Baulinien werden die aus stadtebaulicher Sicht besonders wichtigen
Raumkanten am Baumschulenweg und siidlich des ErschlieRungsangers gesichert. Diese
Baulinien sind deshalb zwingend einzuhalten. Bei den im Ubrigen festgesetzten Baugrenzen
besteht eine solche Notwendigkeit dagegen nicht.

An- und Vorbauten dirfen im Rahmen sonstiger Rechtsvorschriften die Baugrenze auf max.
1/3 der Lange des Hauptbaukdrpers in einer Tiefe von max. 1,50 m Uberschreiten.

Durch diese Festsetzungen wird einerseits die Gebietsstruktur vorgegeben, wobei anderer-
seits individuelle Anpassungen in Lage und Ausrichtung der Gebaude mdglich sind.
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4.4  Stellplatze, Tiefgaragen und Nebenanlagen

Zu den ca. 259 aktuell geplanten Wohnungen ist die gleiche Anzahl von privaten Stellplatzen
vorgesehen. Diese sollen zum Teil in Tiefgaragen, zum Teil auch ebenerdig angeordnet
werden. Damit dieser Bedarf gedeckt werden kann, sind in den allgemeinen Wohngebieten
Stellplatze und Tiefgaragen auch aul3erhalb der Uberbaubaren Grundstticksflachen zulassig.

Auch Nebenanalagen sind auf3erhalb der Uberbaubaren Grundsticksflachen zuldssig. Mit
Nebenanlagen muss jedoch von o6ffentlichen Verkehrsflachen ein Abstand von mindestens
3,00 m eingehalten werden; dies gilt aber nicht fur Einfriedungen. Damit soll der Straf3en-
raum von stérenden Einbauten moglichst freigehalten werden.

5 Ortliche Bauvorschriften

Um die Realisierung der im Bebauungsplan vorgesehenen stadtebaulichen Idee zu gewéhr-
leisten, sind Vorschriften Uber die Gestaltung der kiinftigen Bebauung entwickelt worden, die
jedoch ein grof3es Mal3 an individuellem Spielraum zulassen.

Dieses Ziel soll auch mit Vorgaben uber die Gestaltung der Baukdrper sowie von rdumlich
wirksamen Elementen wie Einfriedungen, Werbeanlagen etc. erreicht werden.

Baukdrper

Die Firsthohe darf im gesamten Plangebiet maximal 12,00 m betragen. Als Firsthéhe gilt der
senkrechte Abstand zwischen der Fahrbahnoberkante der nachstgelegenen offentlichen
Verkehrsflache vor dem Baugrundstiick und dem hochsten Punkt des Firstes, gemessen in
der First- und Stra3enmitte.

AuBenwénde

AuBenwande sind als Sichtmauerwerk oder geputzte und gestrichene Wandflachen herzu-
stellen; auch eine Kombination dieser beiden Ausfuhrungen ist zuléssig. Ein untergeordneter
Anteil der Fassadenflache eines Gebaudes (maximal 25 %) darf mit Verkleidungen aus Holz
oder Holzwerkstoffen versehen werden. Satellitenanlagen an den Au3enfassaden sind unzu-
lassig.

Werbeanlagen

In den Allgemeinen Wohngebieten sind Werbeanlagen nur an der Statte der Leistung, an
den AuRenwanden beschrankt auf die Erdgeschosszonen zuldssig. Sie dirfen eine Gesamt-
flache von 0,50 m2 je Werbeanlage nicht tGberschreiten.

Freistehende Werbeanlagen sind nur als Hinweiszeichen zuldssig, die auf versteckt liegende
Statten aufmerksam machen, die sonst flir Kunden etc. nicht oder nur schwer auffindbar wéa-
ren.

Mullbehéalter

Freistehende Miullboxen, Mullsammelbehalter und Standorte fur Recyclingbehélter sind in
voller H6he durch Hecken einzugriinen, mit berankten Pergolen zu Uberspannen oder mit
begrinten Z&dunen zu umgeben.
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Einfriedungen

Entlang oOffentlicher Verkehrs- und Griinflachen sind als Einfriedungen nur mind. 0,70 m ho-
he lebende Hecken, die dauerhaft zu erhalten sind, zuléassig. Grundsticksseitig sind dahinter
Zaune zulassig. Die Heckenhthe hat mindestens der Zaunhéhe zu entsprechen.

6 Verkehrliche Erschlielung

6.1 Verkehrsuntersuchung

Im Osten des Stadtgebietes von Tornesch sind neue Wohngebiete im Rahmen des Vorha-
bens 'Tornesch am See' geplant. Diese sollen Uber vorhandene bzw. geplante Erschlie-
BungsstralRen erschlossen werden, die den Ziel- und Quellverkehr zur Ahrenloher Stral3e
bzw. zum GrofRen Moorweg fiihren.

Das zusatzliche Verkehrsaufkommen der geplanten Strukturerweiterungen muss vom an-
grenzenden StralBennetz aufgenommen werden kénnen, wobei insbesondere die Knoten-
punkte im Zuge der Ahrenloher Stral3e von Bedeutung sind. Die Stadt Tornesch hat daher
die Ingenieurgemeinschaft Dr.-Ing. Schubert mit einer verkehrstechnischen Untersuchung
beauftragt. Das angefiigte Gutachten? ist Bestandteil dieser Begriindung. Wegen der Ein-
zelheiten wird deshalb auf diese Anlage verwiesen.

Aufbauend auf aktuellen Zahlergebnissen im Untersuchungsbereich ist das Analysever-
kehrsmodell der Stadt Tornesch aktualisiert worden. Im Rahmen der Prognoseerstellung
wurde das zusatzliche Verkehrsaufkommen der geplanten Strukturentwicklungen abge-
schatzt und in das Verkehrsmodell eingearbeitet. Hierbei sind insbesondere die Bebauungs-
plane bzw. Bebauungsplanentwirfe Tornesch Am See und Sportanlage Grolier Moorweg
detailliert berticksichtigt worden.

Das Verkehrsaufkommen der Strukturerweiterungen fihrt im angrenzenden Stralennetz und
an den Knotenpunkten im Zuge der Ahrenloher Stral3e zu einer entsprechenden Mehrbelas-
tung. Durch den bereits erfolgten Ausbau der Knotenpunkte am GroRen Moorweg und am
Thujaweg / Ohlenhoff kann der Verkehr dort vertraglich abgewickelt werden. An den Knoten-
punkten im Zentrum von Tornesch werden sich jedoch die bereits heute vorhandenen Defizi-
te in der Verkehrsqualitat verschéarfen.

Die Belastungswerte im Planfall 1 mit Spitzenstundenfaktor belegen nochmals die Notwen-
digkeit fur den geplanten Aus- bzw. Neubau der K 22, der zu einer spirbaren Entlastung des
Strallenzugs L 110/ K 20 und der kritischen Knotenpunkte fihren wird.

Als Ergebnis der Untersuchungen ist daher einerseits festzuhalten, dass die geplanten
Wohngebiete Tornesch Am See Uber die vorhandenen und geplanten Knotenpunkte an die
Ahrenloher Strale bzw. den GroRen Moorweg angebunden werden kdnnen. Andererseits
sollte der Aus- bzw. Neubau der K 22 zur Verbesserung der Verkehrssituation im Stadtzent-
rum realisiert werden.

2 Ingenieurgemeinschaft Dr.-Ing. Schubert; Hannover; Februar 2011
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6.2 AuRere ErschlieRung

Das Plangebiet wird Uber den Baumschulenweg und den Lindenweg an das ortliche und
Uberdrtliche StraRennetz angebunden.

Im Rahmen der Gesamtentwicklung ,Tornesch am See" soll der Kleine Moorweg zu einer
HaupterschlieBungsstrale ausgebaut und im Norden eine neue Anbindung an den Grol3en
Moorweg (K 22) erhalten. Die im Bebauungsplan festgesetzte Verkehrsflache bericksichtigt
den geplanten Ausbau mit einem veréanderten (verbreiterten) Querschnitt.

6.3 Innere ErschlieRung

Die HaupterschlieBung erfolgt Uber eine neue verkehrsberuhigte Planstralie, die den Kleinen
Moorweg und den Baumschulenweg miteinander verbindet. Der Bereich ist in Teilen
aufgeweitet, weist jedoch eine Mindestbreite von 6,50 m auf.

Uber den Lindenweg werden weiterhin die hier vorhandene Bebauung und zukiinftig die dst-
lich davon geplante Neubebauung angebunden.

Eine o¢ffentliche Durchwegung, die einen Bezug zum Park der Gesamtplanung , Tornesch am
See" (Abbildung 2) herstellt, erfolgt vom Lindenweg parallel zum Kleinen Moorweg in Nord-
Sud-Richtung. Damit wird eine unabhangig von Kfz-Verkehr gefuhrte fu3laufige Anbindung
an die nordlich anschlielenden Wohnquartiere und Grinziige geschaffen.

Die offentlichen Parkflachen werden im Plangebiet entlang der Planstrale geschaffen. Hier
sind etwa 21 offentliche Parkplatze vorgesehen. Am Baumschulenweg kdnnen etwa
14 Parkplatze, am Kleinen Moorweg etwa 7 Parkplatze geschaffen werden.

Parkiert wird au3erdem auf den Baugrundstlicken.

6.4 OPNV-Bedienung

Der Bahnhof Tornesch befindet sich in einer Entfernung von ca. 750 m (Luftlinie bis Mitte
Plangebiet). Der Bahnhof Tornesch wird tber die HVV-Bahnlinien R60 und R70 mit einem
dichten Fahrplanangebot versorgt. Bebauungsplan Nr. 73 liegt damit iberwiegend auf3erhalb
der nach dem gultigen Regionalen Nahverkehrsplan (RNVP) fir den Kreis Pinneberg fir die-
se Raumkategorie anzusetzenden SPNV-Haltestelleneinzugsbereichs von 600 m (Radius).
Unmittelbar an das Plangebiet grenzt in der Ahrenloher Straf3e dartiber hinaus die Haltestelle
»rornesch, Baumschulenweg" an, die von der HVV-Linie 68 bedient wird, welche schiler-
spezifische Versorgungsaufgaben leistet.

In vergleichbarer rdumlicher Lage befindliche Tornescher Stadtteile weisen auch vergleich-

bare OPNV-Bedingungen auf, womit hier kein Sonderfall, sondern eine fiir Tornesch normale
Situation geschaffen werden wird.
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7 Ver-und Entsorgung

Die Versorgung mit Strom, Gas, Trinkwasser und Ldéschwasser ist durch die Stadtwerke
Tornesch GmbH gesichert.

Die Stadt Tornesch ist dem Abwasserzweckverband Sudholstein in Hetlingen angeschlos-
sen. Das auf den Dach- und den offentlichen Verkehrsflachen anfallende Regenwasser wird
zusammen mit moglichen Uberlaufmengen aus den Sickerflachen dem zentralen Entwésse-
rungssystem zugefihrt. Das auf den versiegelten Auf3enanlagen der Wohngebaude und den
privaten Stellplatzflachen anfallende Niederschlagswasser soll hingegen méglichst im Be-
reich der privaten Grunflachen versickern.

Das Gebiet des Bebauungsplanes Nr. 73 ist bei den hydraulischen Berechnungen fir die
Regenwasserkanalisation bereits als Bauflache (damals noch Gewerbegebiet) bericksichtigt
worden. Damit ist sichergestellt, dass das im Plangebiet anfallende Niederschlagswasser
ordnungsgemalf abgeleitet und behandelt werden kann.

Die Mullentsorgung wird vom Kreis Pinneberg durchgefihrt. Das Einfahren der Millfahrzeu-
ge in die Wohnquartiere ist gesichert. Die im Plangebiet vorhandenen und neu geplanten
Straen und Wohnwege kdnnen von den Fahrzeugen der Millabfuhr befahren werden. Mdll-
behélter sind am Abfuhrtag an der néchstgelegenen, von den Fahrzeugen der Mullabfuhr
befahrbaren offentlichen Verkehrsflache, bereit zu stellen.

Telefoneinrichtungen werden an das Ortsnetz der Deutschen Telekom angeschlossen.
Fur die Versorgungstrager sind geeignete und ausreichende Trassen zur Verlegung, zum
Betreiben und Unterhalten von Leitungen vorgesehen. Es ist sicherzustellen, dass durch die

Baumpflanzungen der Bau, die Unterhaltung und Erweiterung der Versorgungsanlagen nicht
behindert werden.

8 Natur und Landschaft

8.1 Offentliche Grinflache

Das Planungsgebiet als Bestandteil der Gesamtplanung ,Tornesch am See* ist in das Uber-
geordnete Freiraumkonzept eingebunden. Die Kernidee dieses Freiraumkonzeptes ist die
gualitatsvolle Erweiterung der bestehenden Geholzstrukturen, die Verzahnung der Baukor-
per mit der Landschaft sowie die Auspragung eines neuen Ortsrandes.

Die Bereiche zwischen den Wohnquartieren sollen einen freieren Charakter aufweisen. Sud-
lich von Qu. 3 und 5 sind daher Griunflachen geplant, die die Wohnquartiere fingerartig
durchziehen und die z. B. Mulden fur das Niederschlagswasser aufnehmen kdénnen.

Sudlich des Grinstreifens und 6stlich des Quartiers 3 ist auBerdem eine 6ffentliche Grinfla-
che ,Parkanlage” festgesetzt. Dieser sog. ,Pocket-Park" (deutsch sinngemal3: Westenta-
schen-Park) als kleine, gartnerisch gestaltete Flache erhoht die Qualitat des Wohnumfeldes,
soll aber nicht nur den direkten Anwohnern zugutekommen.
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Am nordlichen Rand des Plangebietes ist ein 6ffentlicher Kinderspielplatz festgesetzt. Ange-
sichts des hohen Anteils an Geschosswohnungen erforderlich, um Kindern einen Bereich
zum Bewegen, Spielen und Treffen zur Verfiigung zu stellen.

Parkanlage und Kinderspielplatz sind an der oben erwahnten zentralen Ful3wegeverbindung
angeordnet. Diese Verbindung gewinnt durch die angelagerten Freiflachen wesentlich an
Attraktivitat.

Der neue Querschnitt des Kleinen Moorwegs mit der daran angelagerten 6ffentlichen Grin-
flache bericksichtigt dessen Fortfihrung nach Norden insofern, dass dort ein bestehender
Knick erhalten und in den neuen Stral3enquerschnitt integriert werden soll. Auf diese Weise
wird eine einheitliche Gestaltung des gesamten Strallenraumes am Kleinen Moorweg er-
reicht.

8.2 Anpflanzungen auf Verkehrsflachen

An den in der Planzeichnung festgesetzten Standorten sind grof3kronige Einzelbdume,
Stammumfang mindestens 18 - 20 cm, auf einer jeweils mindestens 12 gm grolR3en offenen
Vegetationsflache zu pflanzen und dauerhaft zu erhalten; die Baumstandorte sind gegen ein
Befahren mit Fahrzeugen zu sichern.

Bei Abgang der Gehdlze ist gleichwertiger Ersatz zu schaffen. Von den festgesetzten Stan-
dorten darf innerhalb des StralRenbegleitgriins abgewichen werden. Die Gesamtzahl der
festgesetzten Baume darf jedoch nicht unterschritten werden.

Fur die Anpflanzung von Baumen in den Stral3en werden folgende Arten vorgeschlagen:
Eiche (Quercus in Arten)

Bergahorn (Acer pseudoplatanus)

Hainbuche (Carpinus betulus)

Spitzahorn (Acer platanoides)

Linde (Tilia in Arten)

8.3 Begrunung von Tiefgaragen

Die im Plangebiet geplanten Tiefgaragen sollen unter den Gebauden errichtet werden. Aller-
dings ist nicht ausgeschlossen, dass Tiefgaragen lber die Gebaude hinausragen oder Uber-
haupt unter Freiflachen errichtet werden. In diesen Fallen soll durch eine Begrinung der
Tiefgarage eine begriinte Freiflache entstehen.

Die nicht Uberbauten Teile von Tiefgaragen sind deshalb dauerhaft flachendeckend zu be-
grinen. Die Mindestiberdeckung mit Boden/ Substrat muss 0,50 m betragen, um ausrei-
chende Wuchsbedingungen zu sichern.

8.4 Einfriedungen

Aufgrund einer ortsgestalterischen Festsetzung (siehe oben) sind entlang 6ffentlicher Ver-
kehrs- und Grinflachen sind als Einfriedungen nur mind. 0,70 m hohe lebende Hecken und
dahinter Zaune zulassig.

Durch (ausschlie3lich) Hecken als Einfriedung soll eine ,griine Klammer* geschaffen werden,

die fir die Neubebauung einen einheitlichen Rahmen bilden und so zu einer insgesamt gu-
ten Gestaltung des Orts- und Stral3enbildes beitragen soll. Damit die Hecken diese Funktion
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auch tatsachlich ibernehmen kénnen, sollten sie mindestens 1,0 m hoch sein. Entlang der
Strallen wird jedoch eine geringere Mindesthéhe vorgeschrieben, damit im Bereich von
Grundstiicksausfahrten, Einmindungen und Kurven ausreichende Sichtverhdltnisse gege-
ben sind.

9 Eingriffsregelung

Sind aufgrund der Aufstellung, Anderung, Erganzung oder Aufhebung von Bauleitplanen
Eingriffe in Natur und Landschaft zu erwarten, ist Uber die Belange des Naturschutzes und
der Landschaftspflege im Bauleitplanverfahren zu entscheiden (§88a BNatSchG). Dazu ge-
hort auch, dass die zu erwartenden Beeintrachtigungen der Leistungsfahigkeit des Natur-
haushaltes oder des Landschaftsbhildes soweit wie moglich im Plangebiet selbst gemindert,
ausgeglichen oder ersetzt werden. Zu der Entscheidung tber die Belange des Naturschutzes
und der Landschaftspflege bei der Abwéagung gehéren auch Festsetzungen, die der Minde-
rung, dem Ausgleich oder dem Ersatz dienen.

Die Auswirkungen des Bebauungsplanes sind deshalb durch den Umweltbericht zum Be-
bauungsplan ermittelt und bewertet worden. Der Umweltbericht enthalt auch Vorschlage, wie
die zu erwartenden Beeintrachtigungen gemindert, ausgeglichen oder ersetzt werden kon-
nen. Wegen der Einzelheiten der Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierung wird deshalb auf den
Umweltbericht verwiesen.

10 Larmschutz

10.1 Schalltechnische Untersuchung

Zu dem Bebauungsplan Nr. 73 ist eine schalltechnische Untersuchung3 zur Ermittlung der
Gerauschbelastung durch den Stralen- und Schienenverkehr auf den Geltungsbereich des
Bebauungsplans durchgefihrt worden. Die Gerduschauswirkungen wurden anhand der
DIN 18005 sowie in Anlehnung an die Sechzehnte Verordnung zur Durchfiihrung des Bun-
des-Immissionsschutzgesetzes (Verkehrslarmschutzverordnung - 16. BImSchV) beurteilt.

Zusatzlich sind die gewerblich bedingten Immissionen aus den umliegenden Gewerbegebie-
ten nach TA Larm zu untersucht worden.

Die als Anlage beigefligte schalltechnische Untersuchung ist Bestandteil dieser Begrindung.
Wegen der Einzelheiten wird deshalb auf diese Anlage verwiesen.

% Schalltechnische Untersuchung zum Bebauungsplan 73 ,Tornesch am See* in Tornesch, LARMKONTOR
GmbH, Hamburg, Juni 2011
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10.2 Verkehrslarm

Die Berechnung der Gerauschauswirkungen durch den StraRen- und Schienenverkehr sowie
durch die Gewerbebetriebe auf den Geltungsbereich des aufzustellenden Bebauungsplans
Nr. 73 ergibt Folgendes:

e Im Tagzeitraum wird an den Geb&uden am westlichen Rand des Plangebietes nahe
dem Baumschulenweg sowohl der Orientierungswert der DIN 18005 von 55 dB(A) als
auch der Grenzwert der 16. BImSchV von 59 dB(A) fur allgemeine Wohngebiete
Uberschritten.

e An der sudlich gelegenen Bebauung nahe dem Lindenweg sind an den stralenzuge-
wandten Fassadenseiten noch die Orientierungswerte der DIN 18005 Uberschritten.

e Ahnlich stellt sich die Situation in der Nacht (22 — 6 Uhr) dar, wobei hier am siidlichen
Rand des Plangebietes neben dem Orientierungswert der DIN 18005 von 45 dB(A)
auch der Grenzwert der 16. BImSchV von 49 dB(A) tUberschritten wird.

10.3 Gewerbelarm

Der Richtwert der TA Larm (entsprechen den Orientierungswerten der DIN 18005) wird am
Tag (6 - 22 Uhr) eingehalten. In der Nacht wird der Richtwert von 40 dB(A) im stdostlichen
wie auch 6stlichen Bereich an den zu den StralRen Lindenweg bzw. Kleiner Moorweg orien-
tierten Fassaden geringfiigig Uberschritten.

10.4 Konsequenzen fur die Planung

Da aktive SchallschutzmalRnahmen (Wéande oder Walle) an den Stralen Lindenweg und
Baumschulenweg aus stadtebaulichen Grinden sowie aus Griinden der ErschlieBungs-
situation der Grundstiicke nicht in Betracht kommen und diese auch nur das unterste Ge-
schoss schiitzen wiirden, werden passive Schallschutzmalinahmen festgesetzt.

Neben einer larmabgewandter Orientierung der Wohn- und insbesondere der Schlafraume
sowie der AulRenbereiche sind auch bauliche SchallschutzmafRnahmen vorzusehen.

Damit gelten folgende Festsetzungen:

e Bei Gebauden, die innerhalb der in der Planzeichnung festgesetzten Larmpegelberei-
che Il oder IV liegen, muss fir alle Aufenthaltsraume ein ausreichender Larmschutz
durch bauliche MaRnahmen an AuRRentiren, Fenstern, AuRenwanden und Déachern
der Gebaude geschaffen werden. Hierzu sind die AuRenbauteile der Gebaudekdrper
entsprechend der nach DIN 4109 ,Schallschutz im Hochbau® (vom November 1989)
definierten und in der Planzeichnung festgesetzten Larmpegelbereiche zu planen und
auszufuhren. Fur Fassaden, die nicht direkt zu einer der das Plangebiet begrenzen-
den Stral3en orientiert sind (Seitenfronten und rickwartige Fronten), gelten um je-
weils eine Stufe niedrigere Larmpegelbereiche.

Den genannten Larmpegelbereichen entsprechen folgende Anforderungen an den
passiven Schallschutz:
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MaRgeblicher Aul3en- Erforderliches bewertetes Schalldamm-
larmpegel La mafd der AuRenbauteile Ry res
Larmpegelbereich
nach DIN 4109 Aufenthaltsraume Biroraume und
dB(A) in Wohnungen Ahnliches
dB(A)
1 61 - 65 35 30
v 66 - 70 40 35

Bei Gebéauden, die im Larmpegelbereich 1l bis IV liegen sind zudem durch Anord-
nung der Baukorper oder durch geeignete Grundrissgestaltung die Wohn- und
Schlafraume im Plangebiet den l[armabgewandten Gebaudeseiten zuzuordnen.

Sofern eine Anordnung aller Wohn- und Schlafréume einer Wohnung an den larmab-
gewandten Geb&udeseiten nicht moglich ist, sind vorrangig die Schlafraume den
larmabgewandten Gebaudeseiten zu zuordnen.

Wohn-/ Schlafraume in Ein-Zimmer-Wohnungen und Kinderzimmer sind wie Schlaf-
raume zu beurteilen.

Werden jedoch Schlaf- und Kinderzimmer zu Fassaden orientiert, fir die der Larmpe-
gelbereich Il oder IV mafigeblich ist, sind diese zum Schutz der Nachtruhe mit
schallgedammten Liftungen zu versehen, falls der notwendige hygienische Luft-
wechsel nicht auf andere, dem Stand der Technik entsprechende geeignete Weise
sichergestellt werden kann.

Bei Gebauden im Larmpegelbereich IV sind Aul3enwohnbereiche den larmabgewand-
ten Gebaudeseiten zu zuordnen. Wo dies nicht mdglich ist, ist sicherzustellen, dass
in dem AufRRenwohnbereich durch SchallschutzmafRnahmen (z. B. verglaste Loggia,
Wintergarten oder eine vergleichbare Malinahme) ein Tagpegel von kleiner 65 dB(A)
erreicht wird.

Von den vorgenannten Festsetzungen kann abgewichen werden, wenn im Rahmen
eines Einzelnachweises ermittelt wird, dass aus der tatsachlichen Larmbelastung ge-
ringere Anforderungen an den passiven Schallschutz resultieren.

11 Altablagerungen

Anhaltspunkte fir Bodenbelastungen jeder Art sind der Stadt auch aus den friilheren Bauleit-
planverfahren oder bereits durchgefihrten BaumalRnahmen nicht bekannt.

Sollten im Zuge der Umsetzung des Bebauungsplanes jedoch Auffalligkeiten im Untergrund
festgestellt werden, die auf eine Altablagerung und/oder eine Belastung oder Kontamination
des Bodens mit Schadstoffen hindeuten, so ist die untere Bodenschutzbehotrde des Kreises
Pinneberg umgehend davon in Kenntnis zu setzen.

Auffalliger/ verunreinigter Bodenaushub ist bis zum Entscheid Uber die fachgerechte Entsor-
gung oder die Moglichkeit zur Verwendung auf dem Grundstiick separat zu lagern. Dieser
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Bodenaushub ist vor Eintragen durch Niederschlag und gegen Austrage in den Untergrund
zu schiitzen (z. B durch Folien oder Container).

Bei Funden oder auffalligen Erdarbeiten ist die Arbeit zu unterbrechen; die Bodenschutzbe-
horde ist unverziglich zu benachrichtigen.

12 Umweltprifung

Seit der Neufassung des Baugesetzbuches vom 23. September 2004 besteht fur die Ge-
meinden bei der Aufstellung, Anderung, Erganzung und Aufhebung von Bauleitplanen ge-
mar § 2 Abs. 4 die Pflicht zur Durchfiihrung einer Umweltprifung, in der die voraussichtli-
chen erheblichen Umweltauswirkungen ermittelt, beschrieben und bewertet werden. Das
Ergebnis der Umweltprufung ist in der Abwagung zu berlcksichtigen.

Die im Rahmen der Umweltpriifung nach § 2 Abs. 4 ermittelten und bewerteten Belange des
Umweltschutzes sind gemal § 2a BauGB in einem Umweltbericht darzulegen. Dieser ist ge-
sonderter Teil der Planbegriindung®.

Die Inhalte des Umweltberichtes sind in der Anlage zu 8 2 Abs. 4 und § 2a BauGB festge-
legt.

13 Umweltbericht

13.1 Einleitung

Seit der Neufassung des Baugesetzbuches vom 23. September 2004 besteht fur die Ge-
meinden bei der Aufstellung, Anderung, Erganzung und Aufhebung von Bauleitplanen ge-
mar § 2 Abs. 4 die Pflicht zur Durchfiihrung einer Umweltpriifung, in der die voraussichtli-
chen erheblichen Umweltauswirkungen ermittelt, beschrieben und bewertet werden. Das
Ergebnis der Umweltprufung ist in der Abwagung zu berlcksichtigen.

Die im Rahmen der Umweltpriifung nach 8§ 2 Abs. 4 ermittelten und bewerteten Belange des
Umweltschutzes sind gemal 8§ 2a BauGB in einem Umweltbericht darzulegen. Dieser ist ge-
sonderter Teil der Planbegriindung.

Die Inhalte des Umweltberichtes sind in der Anlage zu § 2 Abs. 4 und § 2a BauGB festge-
legt.

13.1.1 Umfang und Detaillierungsgrad der Umweltprifung

Die Stadt Tornesch hat die Behorden und Trager oOffentlicher Belange, deren Aufga-
benbereich durch die Planung betroffen sein konnte, im Rahmen der friihzeitigen Beteiligung

Der folgende Umweltbericht wurde bearbeitet von: ZUMHOLZ Landschaftsarchitektur,
Grootkoppelstral3e 18, 22844 Norderstedt.
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tiber die Planung unterrichtet und zur AuBerung im Hinblick auf den Umfang und den Detail-
lierungsgrad der Umweltprifung auffordert (§ 4 BauGB, Beteiligung der Behérden).

Folgende Beteiligte aul3erten fir den Umweltbericht relevante Anregungen oder gaben Hin-
weise

e Kreis Pinneberg, Fachdienst Umwelt, schriftliche Stellungnahme vom 23.07.2010

Zusammenfassung der AuRerung:

Gesundheitlicher Umweltschutz:

Im Umweltbericht sind Aussagen zur Larmvorbelastung der Gebiete zu treffen.

Untere Bodenschutzbehdrde:

Aus Sicht des vorsorgenden Bodenschutzes wird die gro3e Flacheninanspruchnahme von 27 ha
der aktuell landwirtschaftlich und baumschulerisch genutzten unversiegelten Béden durch die
geplante Bebauung kritisch gesehen. GemaR §la BauGB ist mit Grund und Boden sparsam um-
zugehen zur Verringerung der zusatzlichen Inanspruchnahme von Flachen sind zunéchst Maf3-
nahmen zur Wiedernutzung von Flachen, Nach- und Innenverdichtung u.a. zu nutzen. Im Um-
weltbericht ist flr den F-Plan darzulegen, dass dieser Punkt erfiillt und gepruft wird.

Nach derzeitigem Kenntnisstand sind Altablagerungen im Plangeltungsbereich nicht bekannt.
Hinweise auf schéadliche Bodenveranderungen und/ oder Altlasten aus friiheren gewerblichen/
industriellen Nutzungen von Grundstiicken im Plangebiet liegen zur Zeit nicht vor.

Hinweis zur Aufnahme in die Begrindung:

Sollten im Zuge der Planung, der Umsetzung des Planvorhabens, bei den ErschlieBungsarbeiten
oder beim Aushub von Baugruben Auffalligkeiten im Untergrund angetroffen werden, die auf eine
Altablagerung und/ oder eine Verunreinigung des Bodens mit Schadstoffen hindeuten, so ist der
Fachdienst Umwelt — Untere Bodenschutzbehérde — beim Kreis Pinneberg umgehend davon in
Kenntnis zu setzen (Ansprechpartnerin: Frau Weik, Telefon: 04101/ 212 368).

Untere Naturschutzbehérde:

Die vorhandenen Knicks sind innerhalb 6ffentlicher Griinflachen zu erhalten und zu schitzen mit
ausreichenden Abstanden zu baulichen Anlagen jeglicher Art. Die artenschutzrechtlichen Belange
sind auf der Grundlage aktueller Daten zu beriicksichtigen. Dies gilt insbesondere fir die B-Pléne
65, 73 und 79.

Untere Wasserbehérde:

Dem F-Plan liegen keine textlichen Ausfihrungen bei, es ist lediglich eine Karte vorhanden. Es
fehlen sdmtlichen Aussagen zur Regen- und Schmutzwasserableitung. Die Erschliel3ung ist somit
nicht gesichert.

Es wird eine Konzeption zur Beseitigung des Regenwassers bendtigt, die entsprechenden was-
serrechtlichen Zulassungen sind zu beantragen. Nach Rucksprachen mit dem Wasser- und Bo-
denverband sind die aufnehmenden Vorfluter zu klein, sodass Regenwasserriickhaltung erforder-
lich wird. Versickerung ist nur méglich, wenn die Bodenart und der Grundwasserstand dies zulas-
sen. Die Lage der 6ffentlichen Mulden ist nicht ersichtlich.

Ich weise darauf hin, dass sich die Teichanlage an einem Hochpunkt befindet und somit keine

Wasserzufiihrung im Freigefélle moglich ist. Es bietet sich, an den Teich zu verlegen und gleich-
zeitig als Ruckhaltung zu nutzen.

Die Wasserbehorde steht gerne fir ein Abstimmungsgesprach zur Verfigung.

13.1.2 Kurzdarstellung des Inhaltes und der wichtigsten Ziele des Bauleitplanes

Die Stadt Tornesch plant nordostlich der bebauten Ortslage, weitere Bauflachen zur Er-
richtung von Einzel-, Doppel- und Reihenhéusern bereitzustellen. Das Plangebiet ist ein Teil
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der Gesamtplanung ,Tornesch am See“, das in sieben Bebauungsplane unterteilt ist. Das
gesamte bauliche Entwicklungsgebiet ist ca. 37 ha grof3.

Das Plangebiet wird Gberwiegend landwirtschaftlich als Acker genutzt und ist zweiseitig von

Wohnbauflachen und im Sidosten von gewerblich genutzten Flachen umgeben. Noérdlich
grenzen landwirtschaftliche Nutzflachen an

Gesamtgebiet -
,Tornesch am See’ [['§

Lage des Plangebietes in der Ortslage Tornesch Plangebiet zwischen
Lindenweg, Baumschulenweg, KI. Moorweg

Art des Vorhabens und Festsetzungen

Der Bebauungsplan sieht fir die geplante Nutzung die Ausweisung allgemeiner Wohn-
gebiete mit Grundflachenzahlen (GRZ) von 0,30 und 0,40, StralRenverkehrsflachen sowie
offentliche Grinflachen vor.

Umfang des Vorhabens und Angaben zum Bedarf an Grund und Boden
Das gesamte B-Plangebiet hat eine Groé3e von ca. 3,8 ha.

Wohnbauflache 2,560 ha
Verkehrsflache 0,960 ha
Offentliche Griinflache 0,310 ha

Bruttobauland (gesamt) 3,830 ha
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B-Planzeichnung

13.1.3 Umweltschutzziele aus einschlagigen Fachgesetzen und Fachplanungen und ihre
Berticksichtigung

Das Plangebiet liegt im Geltungsbereich des Regionalplanes (Fortschreibung 1998) und des
Landschaftsrahmenplanes (September 1998) jeweils fir den Planungsraum |, Schleswig-
Holstein/ Sud.

Der Regionalplan 1998 stellt dar, dass das Plangebiet sich auf der Siedlungsachse Ham-
burg-Elmshorn befindet. Regionale Freiraumstrukturen sind weder innerhalb noch an das
Plangebiet angrenzend vorhanden.

Der Landschaftsrahmenplan 1998 stellt weder innerhalb noch an das Plangebiet angrenzend
Grinstrukturen die zu beachten wéaren dar.

Im wirksamen Flachennutzungsplan der Gemeinde wird das Plangebiet als Flache fir die
Landwirtschaft, im Stiden z.T. als Wohnbau- und Gewerbeflache dargestellt. Mit der 30. And.
des Flachennutzungsplanes erfolgt eine Darstellung als Wohnbauflache und offentliche
Grunflache.
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wirksamer FNP-Tornesch 30. And. FNP-Tornesch

Im festgestellten Landschaftsplan werden in der Karte ,Entwurf’ fir das Plangebiet vorhan-
dene Wohnbauflachen mit einem hohen Grinanteil (50 %) sowie geplante 6ffentliche Grin-
flachen mit neuen Wegeverbindungen und eine geplante Knick-Neuanlage entlang des Klei-
nen Moorweges dargestellt. Im Bereich der Grinflache soll gemaR LP ein Kinderspielplatz
entstehen.

13.2 Beschreibung u. Bewertung der Umweltauswirkungen
13.2.1 Derzeitiger Umweltzustand/ Bestandsaufnahme und Bewertung

Das Plangebiet stellte sich zum Zeitpunkt der Bestandserfassung (August 2010) Uberwie-
gend als Ackerflache (75 %), mit den 3 angrenzenden Verkehrsflachen Baumschulenweg,
Lindenweg und Kleiner Moorweg zu ca. 15 % als Verkehrsflache und zu ca. 10 % als Wohn-
bauflache mit Einzelh&usern in Garten dar.

SCHUTZGUT MENSCH
Beeintrdchtigung durch L&rm

Im Plangebiet bestehen Vorbelastungen durch Larm vom Stral3enverkehr sowie Gewerbe
und Schienenverkehr.

Im Rahmen einer schalltechnischen Untersuchung wurde durch das Blro Larmkontor ermit-
telt, ob Beeintrachtigungen durch die im Umfeld des Bebauungsplangebietes vorhandenen
Verkehrs- und Gewerbeflachen an der vorgesehenen Wohnbebauung zu erwarten sind.
Dafur erfolgte eine Ermittlung der Gerauschbelastung durch den Straf3en- und Schienen-
verkehr sowie die gewerblich bedingten Immissionen aus den umliegenden Gewerbege-
bieten.

Bestehende Konflikte sollten im Rahmen der Untersuchung aufgezeigt und Ansatze zum
Schallschutz als Festsetzungen im Bebauungsplan entwickelt werden.

Die schalltechnische Untersuchung (Erlauterungsbericht, Stand 28.Juni 2011) hat folgende
Ergebnisse erbracht (Pkt. 7, Fazit und Empfehlungen):

StralRe
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Die Berechnung der Gerauschauswirkungen durch den Stral3en- und Schienenverkehr sowie
durch die Gewerbebetrieb auf den Geltungsbereich des aufzustellenden Bebauungsplans Nr. 73
.rornesch am See" ergibt Folgendes:

Im Tagzeitraum wird an den Gebauden am westlichen Rand des Plangebietes nahe dem Baum-
schulenweg sowohl der Orientierungswert der DIN 18005 /1/ als auch der Grenzwert der 16.
BImSchV /2/ fur allgemeine Wohngebiete Uberschritten. An der sudlich gelegenen Bebauung
nahe dem Lindenweg sind an den straBenzugewandten Fassadenseiten noch die Orientie-
rungswerte der DIN 18005 tiberschritten. Ahnlich stellt sich die Situation in der Nacht dar, wobei
hier am sudlichen Rand des Plangebietes neben dem Orientierungswert der DIN 18005 auch
der Grenzwerte der 16. BImSchV uberschritten wird.

Gewerbe

Der Richtwert der TA Larm /3/ (entsprechen den Orientierungswerten der DIN 18005) wird am
Tag (6-22 Uhr) eingehalten. In der Nacht wird dieser im stidéstlichen wie auch 6stlichen Bereich
geringfiigig Uberschritten.

Da aktive Schallschutzmaf3nahmen (Wénde oder Wélle) an den Strafl3en Lindenweg und Baum-
schulenweg aus stédtebaulichen Griinden sowie aus Griinden der ErschlieBungssituation der
Grundstiicke nicht in Betracht kommen und diese auch nur das unterste Geschoss schiitzen,
empfehlen wir von gutachterlicher Seite passive Schallschutzmafinahmen vorzusehen. Neben
larmabgewandter Orientierung der Wohn- und Schlafriume sowie der AuRenbereiche kdnnen
auch bauliche SchallschutzmaRnahmen vorgenommen werden.

Folgende Festsetzungen zum Schallschutz werden empfohlen:

.FUr alle Aufenthaltsraume muss ein ausreichender Larmschutz durch bauliche Mal3nah-
men an Aul3entlren, Fenstern, AuBenwénden und Déchern der Gebéude geschaffen wer-
den. Hierzu sind die AuRRenbauteile der Gebaudekdrper entsprechend der nach DIN 4109
-Schallschutz im Hochbau* (vom November 1989) definierten Larmpegelbereiche zu pla-
nen und auszufihren.

In den mit ... gekennzeichneten Bereichen (Baufelder der 1. Gebaudereihe entlang des
Lindenwegs und des Baumschulenwegs) sind zudem durch Anordnung der Baukdrper
oder durch geeignete Grundrissgestaltung die Wohn- und Schlafraume im Plangebiet den
larmabgewandten Gebaudeseiten zuzuordnen. Sofern eine Anordnung aller Wohn- und
Schlafraume einer Wohnung an den larmabgewandten Gebaudeseiten nicht mdéglich ist,
sind vorrangig die Schlafrdume den larmabgewandten Gebéaudeseiten zu zuordnen.
Wohn-/ Schlafrdume in Ein-Zimmer-Wohnungen und Kinderzimmer sind wie Schlafraume
zu beurteilen.

Auf3enwohnbereiche sind im Plangebiet den larmabgewandten Gebdudeseiten zuzuord-
nen. Wo dies nicht méglich ist, ist sicherzustellen, dass in dem AufRenwohnbereich durch
Schallschutzmalinahmen (z.B. verglaste Loggia, Wintergarten oder eine vergleichbare
MafRnahme) ein Tagpegel von kleiner 65 dB(A) erreicht wird."

Bei Festsetzung der dargestellten passiven SchallschutzmafRnahmen (baulicher Schall-
schutz und Larmpegelbereiche) sind keine erheblichen Beeintrachtigungen des Menschen/
der menschlichen Gesundheit zu erwarten.

Erholungsnutzung
Das Plangebiet dient derzeit nicht der Erholungsnutzung.

Das Planungsgebiet als Bestandteil der Gesamtplanung ,Tornesch am See" ist in das Uber-
geordnete Freiraumkonzept eingebunden. Die Kernidee dieses Freiraumkonzeptes ist die
Verzahnung der Baukdrper mit der Landschaft und die Auspragung eines neuen Orts-
randes.
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Das Plangebiet ist auch fur FuRganger und Radfahrer erschlossen und bietet aulRer einer
Verbindung vom Baumschulenweg zum Kleinen Moorweg (verkehrsberuhigter Bereich)
auch verkehrsunabhéangige Wegeverbindungen vom Lindenweg nach Norden (FuRwegever-
bindung) sowie parallel zum Kleinen Moorweg (Gehweg zwischen Verkehrsgrin).

Zur Gliederung und Belebung der neuen Bauflachen und zur Schaffung von landschatft-
lich gepréagten Freizeit- und Spielangeboten werden als 6ffentliche Grinflachen ein Kin-
derspielplatz und eine Parkanlage sowie die unterschiedlichen Grinflachen vernetzende
Grunstreifen festgesetzt.

SCHUTZGUT TIERE UND PFLANZEN/ ARTENSCHUTZ

Auf der Grundlage des Bundesnaturschutzgesetzes sind Tiere und Pflanzen als Bestandteile
des Naturhaushaltes in ihrer natirlichen und historisch gewachsenen Artenvielfalt zu schit-
zen. lhre Lebensrdume sowie sonstigen Lebensbedingungen sind zu schiitzen, zu pflegen,
zu entwickeln und ggf. wiederherzustellen.

Das Plangebiet ist z.Zt. Uberwiegend nicht versiegelt und kann zu mindestens 90 % als tat-
séachlicher und potenzieller Lebensraum fiir Tiere und Pflanzen angesehen werden.

Neben den Garten und der landwirtschaftlichen Nutzflache kdnnen die Baume im ndérdlichen
Anschluss an das Plangebiet Tieren als Lebensraum dienen.

Fauna/ Artenschutz nach 8 44 (1) BNatSchG und EU-Recht

Das européische Artenschutzrecht® verbietet es u. a., wild lebende Tiere der besonders ge-
schitzten Arten (...) zu verletzen oder zu téten oder ihre Entwicklungsformen (...) zu be-
schadigen oder zu zerstoren (8 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG) sowie Fortpflanzungs- und Ru-
hestatten von europaisch geschiitzten Arten® aus der Natur zu entnehmen, zu beschéadigen
oder zu zerstoren (8 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG). Ein Verstol3 gegen das letztgenannte Ver-
bot liegt jedoch nicht vor, wenn die dkologische Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben
betroffenen Lebensstétte im raumlichen Zusammenhang weiterhin erfillt wird (8 42 (5)
BNatSchG). Nur dann wird entsprechend auch keine artenschutzrechtliche Ausnahme nach
8§ 45 (7) BNatSchG erforderlich.

Die zentralen Vorschriften des Artenschutzes finden sich im § 44 BNatSchG, der fir die be-
sonders und streng geschuitzten Tier- und Pflanzenarten Verbote fiir unterschiedliche Beein-
trachtigungen (Totungs-, Verletzungs- und Stérungsverbote) beinhaltet.

Der besondere Artenschutz ist im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung oder bei Gebau-
deabrissen zwingend zu berticksichtigen.

Zur Ermittlung der (potenziellen) Eignung des Plangebiets als Lebensraum flir europarecht-
lich geschitzte Tierarten wurden am 30.07. und 16.08.2010 zwei Freilandbegehungen
durchgefihrt, wahrend derer eine Begutachtung des Geldndes sowie eine Aufnahme der
Tierbestdnde (insbesondere der Fledermausfauna mit Hilfe von Ultraschalldetektoren und
sog. Horchboxen) erfolgte.

Wesentlich ist dafur die Ermittlung der im Plangebiet potenziell bzw. tatsachlich vorkommen-
den europdisch geschitzten Tierarten. Geschitzte Pflanzenarten kommen sicher nicht vor.
Von artenschutzrechtlicher Relevanz sind die Vorkommen von Flederméausen und européai-

® In Gestalt von FFH- und EU-Vogelschutzrichtlinie, in deutsches Recht umgesetzt u.a. im § 44 (1) BNatSchG
® dazu zahlen alle europaischen Vogelarten sowie alle Arten des Anhangs IV FFH-Richtlinie (z.B. alle Fledermau-
se, Haselmaus, Fischotter, viele Amphibien, Zauneidechse, Heldbock, Eremit, Griine Mosaikjungfer u.a.)
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schen Vogelarten. Andere europarechtlich geschitzte Arten wie z.B. die Haselmaus (geringe
Vorkommenswahrscheinlichkeit nach LANU & SN 2008) sind im Plangebiet nicht zu erwar-
ten.

Flederméuse

In Schleswig-Holstein sind derzeit 15 Fledermausarten heimisch. Alle gelten gem. § 7 Abs. 2
Nr. 14 BNatSchG als streng geschiitzte Arten und sind darlUber hinaus ausnahmslos als Ar-
ten des Anh. IV FFH-RL nach europaischem Recht streng geschiitzt.

Im Gesamtbereich Tornesch-Ost (Gebiet 30. And. FNP) wurden 7 Arten nachgewiesen
(Zwerg- und Breitfligelfledermaus, Kleiner und GrofRer Abendsegler, Wasserfledermaus,
Braunes Langohr und Rauhautfledermaus) und als potenziell vorkommend die Mickenfle-
dermaus genannt.

Von besonderer Bedeutung ist das vermehrte Auftreten von groReren (Balz-)Gruppen des
stark gefahrdeten Kleinen Abendseglers (Nyctalus leisleri - RL-Kategorie 2), die sich u.a. im
Lindenweg konzentrierten.

Mit Ausnahme des Balzquartieres des Kleinen Abendseglers dient das B-Plangebiet Nr. 73
mit seinen Ackerflachen nur untergeordnet als potenzieller Nahrungsraum fiir Breitfligelfle-
dermaus und Kleinem Abendsegler.

Mit den flir die verschiedenen Arten unterschiedlich langen Flugdistanzen von ca. 2 km
(Breitflugelfledermaus) bis 20 km (Kleiner Abendsegler) finden die betroffenen Arten im An-
schluss an das Plangebiet ausreichend Ausweich-Nahrungshabitate.

Europaische Vogelarten

Die Vogelgemeinschaft des Plangebiets ist durchschnittlich arten- und individuenreich aus-
gebildet. Sie setzt sich ausschlie3lich aus haufigen Vogelarten des Siedlungsraums zusam-
men.

Wahrend die Ackerflachen als Brutorte praktisch keine Bedeutung besitzen stellen die an-
grenzenden Kleineren Feldgehdlze gut geeignete Bruthabitate insbesondere fiir Kleinvogel
der schleswig-holsteinischen Knicklandschaft dar.

Die intensiv genutzten Baumschulflachen sind fur Vogel nach den Erkenntnissen der Frei-
landbegehung eher von untergeordneter Bedeutung.

Typische und gefahrdete Vogelarten der offenen bis halboffenen Agrarlandschaft wie Feld-
lerche, Wachtel, Rebhuhn oder Neuntéter dirften im Planungsraum nicht auftreten.

Bestandsgefahrdete Vogelarten und/oder solche des Anhangs | EU-Vogelschutzrichtlinie
fehlen aufgrund des Nutzungsdrucks und der vergleichsweise hohen Stdrungsintensitat.
Streng geschitzten Arten gem. 8 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG kommen nicht vor. Alle anderen
einheimischen Vogelarten sind gem. § 7 Abs. 2 Nr. 13 BNatSchG besonders geschiitzt.

Amphibien

Mit einem artenschutzrechtlich relevanten Amphibienvorkommen ist im Plangebiet nicht zu
rechnen; fir ein Vorkommen der artenschutzrechtlich relevanten Arten Moorfrosch, Kamm-
molch und Laubfrosch gibt es keinerlei Hinweise.
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SCHUTZGUT BODEN

Mit Grund und Boden soll gemal § la Abs. 2 BauGB sparsam umgegangen werden. Das
Plangebiet wird derzeit Uberwiegend landwirtschaftlich als Acker genutzt. Aufgrund der vor-
handenen Nutzung ist der Boden des Plangebietes zu ca. 90 % unversiegelt.

Gemal Bodenkarte des Geologischen Landesamtes Schleswig-Holstein steht im Plangebiet
als Bodentyp Uberwiegend ein Hortisol-Pseudogleym, im Siudosten Hortisol-Podsol, an.
Hortisole sind durch eine tiefgriindige Bodenbearbeitung in Baumschulen entstanden.
Hortisol-Pseudogley ist ein Boden mit einem machtigen humosen Mischhorizont aus Sand
(30 =50 cm, z.T. bis 100 cm machtig) tber lehmigem Sand und sandigen Lehm.

Diese Bodentypen sind weder selten, noch unterliegen sie einem besonderen Schutzstatus.

Das Plangebiet besitzt ein von Norden/ Nordwesten nach Siden/ Sudosten leicht geneigtes
Relief und liegt im Mittel auf ca. 10,0 m .NN.

Eine Baugrunduntersuchung liegt derzeit noch nicht vor, es ist aber geplant, diese im Rah-
men der ErschlieBungsplanung bzw. im Rahmen der Erstellung eines wasserwirtschaftlichen
Konzeptes vorzunehmen.

Altablagerungen
Altablagerungen sind im Plangeltungsbereich derzeit nicht bekannt.

Aufgrund der Uberformung des Bodens durch landwirtschaftliche Nutzung liegt im Bebau-
ungsplangebiet eine geringe Wertigkeit des Bodens hinsichtlich der Belange von Natur und
Landschaft vor. Gleichwohl wird mit dem Bebauungsplanverfahren ein Eingriff in den Boden-
haushalt vorbereitet.

Durch die geplante Baugebietsausweisung findet durch Versiegelung ein auszugleichender
Eingriff in das Schutzgut ,Boden’ statt.

Hieraus leiten sich flr das Baugebiet Umweltauswirkungen und ein flachenhaftes Kompen-
sationserfordernis ab, das im Rahmen der Umweltpriifung zum B-Plan’ bilanziert wird.

Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung Schutzqut ,Boden’

Die Versiegelung des Plangebietes errechnet sich fiir die Wohnbauflachen aus den zulassi-
gen Grundflachenzahlen (GRZ) von 0,30 und 0,40 zuziglich einer zulassigen Uberschrei-
tung um 50 % fiir Nebenanlagen, Stellplatze und Garagen und ergibt so eine maximale Ver-
siegelung von 45 % bzw. 60 % der Bauflachen.

GemalR Begrindung zum Bebauungsplan ist das Quartier Nr. 4, die Bauflachen am Linden-
weg, nach BauGB als § 34-Bereich einzustufen. Die Eingriffsregelung ist hier nicht anzu-
wenden. Die Bestandsversiegelung dieses Bereiches geht somit ebenso wenig wie die zu-
lassige Bebauung gemanR B-Plan 73 in die Bilanzierung von Eingriff und Ausgleich ein.

Bei der offentlichen Grinflache mit der Zweckbestimmung ,Kinderspielplatz’ ist von 50 %
wasserdurchlassiger Versiegelung und bei der offentlichen Grinflache mit der Zweckbe-
stimmung ,Parkanlage’ von 20 % wasserdurchlassiger Versiegelung auszugehen.

" gem. ,Hinweise zur Anwendung der Eingriffsregelung in der verbindlichen Bauleitplanung* in der
Anlage zum gemeinsamen Runderlass des Innenministeriums und des Ministeriums fur Umwelt, Natur
und Forsten Schleswig-Holstein vom August 1998
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Zur Ermittlung der auszugleichenden Neuversiegelung werden die vorhandenen Versiege-
lungen (Verkehrsflache) von den geplanten Versiegelungen abgezogen.

Tabelle 1
Flachenbilanz Bestand / Planung
Bestand [ca. m?] Planung [ca. m?]
Flache versiegelt offen gesamt | versiegelt offen gesamt
Landwirtschaftliche Nutzflache (Acker) ---| 29.030| 29.030 -
Wohnbauflachen mit Géarten 1.100 2.870 3.900 ---
Verkehrsflache 3.200| 2.100| 5.300
Bauflachen
Qu.1, 2, 3,5, 6 WA (GRZ 0,40 + 50 %) 13.020 8.680| 21.700
Qu. 4 WA (GRZ 0,30 + 50 %) 1.750 2.150 3.900
Verkehrsflachen
- FuRBwege 500 500
- Anliegerstralle 2.200 2.200
- Baumschulenweg, Kleiner Moorweg, 5.900 5.900
Lindenweg —-| 1.000| 1.000
- Verkehrsgriinflachen
Offentliche Griinflachen
- Zweckbestimmung Spielplatz 350 350 700
- Zweckbestimmung Parkanlage 140 560 700
- ohne Zweckbestimmung 1.700 1.700
Plangebiet (gesamt) 4.300| 34.000| 38.300 23.860| 14.440| 38.300

Die Festsetzungen des Bebauungsplanes lassen eine Uberbauung und Versiegelung von
Flachen in einem Umfang von 23.860 gm zu.

Da das Quartier 4 als § 34-Bereich in der Eingriffs-/ Ausgleichsbilanzierung unbertcksichtigt
bleibt (siehe oben) sind (23.860 gm — 1.750 gm)= 22.110 gm zulassige Versiegelung zu be-
riicksichtigen.

Aufgrund der vorhandenen Bestandsversiegelung (ohne Bereich am Lindenweg) von (4.300
gm — 1.100 gm)= 3.200 gm ergibt sich, dass eine auszugleichende Neuversiegelung von
22.110 gm — 3.200 gm= 18.910 gm ermdoglicht wird.

Mit entsprechenden Festsetzungen zur Minimierung und zum Ausgleich ist auf die Eingriffe
in den Bodenhaushalt zu reagieren. Der "Runderlass" schreibt einen Mindestausgleich fir
voll versiegelte Flachen von 1: 0,5 und fir wasserdurchlassige Oberflachenbeldge ein Kom-
pensationsverhaltnis von 1 : 0,3 vor.

Der Eingriff in das Schutzgut Boden ist aufgrund der geplanten Neuversiegelung im Bereich
eines bisher wenig versiegelten Bodens als erheblich anzusehen.
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Tabelle 2

Ermittlung des Kompensationsbedarfs fur Eingriff ,Boden”
Versiegelung:
- Bestand 3.200 m?
- Planung 22.110 mz
Neuversiegelung (wasserdurchlassig) 490 m?2
Kompensationsfaktor (wasserdurchlassig) 0,3
Kompensationsbedarf (wasserdurchlassig) 147 m?
Neuversiegelung (voll versiegelt) 18.420 m2
Kompensationsfaktor (voll versiegelt) 0,5
Kompensationsbedarf (voll versiegelt) 9.210 m?
Kompensationsbedarf -Versiegelung- 9.357 m2

Fur den Kompensationsbedarf von 9.357 gm missen aul3erhalb des Plangebietes geeignete
Ausgleichsflachen dem Eingriff zugeordnet werden.

SCHUTZGUT WASSER

Die Bewirtschaftung des Wasserhaushaltes ist mit dem Ziel der nachhaltigen Entwicklung
i.S. von 8 1 Abs. 5 BauGB so zu entwickeln, dass auch nachfolgende Generationen ohne
Einschrankungen alle Optionen der Gewassernutzung offen stehen. Beim Schutzgut Wasser
sind die Bereiche Grundwasser und Oberflachenwasser zu unterscheiden.

Oberflachengewadsser sind im Plangebiet nicht vorhanden.

Es ist beabsichtigt, dass auf den versiegelten Aulenanlagen der Wohngebdude und den
privaten Stellplatzflichen anfallende Niederschlagswasser mdglichst im Bereich der privaten
Grunflachen zu versickern. Das auf den Dach- und den 6ffentlichen Verkehrsflachen anfal-
lende Regenwasser wird zusammen mit moglichen Uberlaufmengen aus den Sickerflachen
dem zentralen Entwéasserungssystem zugefihrt.

Im Rahmen eines noch zu erstellenden wasserwirtschaftlichen Konzeptes wird die schadlose
Ableitung des Schmutz- und Regenwassers nachgewiesen.

Das Gebiet des Bebauungsplanes Nr. 73 ist im Ubrigen bei den hydraulischen Berechnun-
gen fir die Regenwasserkanalisation bereits als Bauflache (damals noch Gewerbegebiet)
bertcksichtigt worden. Damit ist auf jeden Fall sichergestellt, dass das im Plangebiet anfal-
lende Niederschlagswasser ordnungsgemar abgeleitet und behandelt werden kann.

SCHUTZGUT ORTS- UND LANDSCHAFTSBILD

Das Orts- und Landschaftsbild des Plangebietes wird im Wesentlichen durch seine Ortsrand-
lage mit StralBenrandbebauung in einer Bautiefe und anschlieRenden offenen Ackerflachen
gepragt.

Im nordlichen Anschluss an das Plangebiet, westlich des Kleinen Moorweges, befindet sich
erhaltenswerter Baumbestand aus Eichen und Ahorn sowie landschaftstypischer Strauchbe-
wuchs aus Weil3dorn, Strauchrosen, Weiden und Holunder.
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Das Landschaftshild des Plangebietes ist als typisch fiir eine Ortsrandsituation im Uber-
gangsstadium zwischen landwirtschaftlicher Nutzung und zusammenhangendem Wohn-
gebiet zu charakterisieren.

Durch die Festsetzung von Baugrenzen mit einem ausreichenden Abstand zu dem erhal-
tenswerten Geholzbestand und Anpflanzfestsetzungen fiir neue Baume im Bereich der Ver-
kehrsgriinflachen, kénnen die Eingriffe in das Ortsbild minimiert bzw. ausgeglichen werden.

SCHUTZGUT KULTUR- UND SONSTIGE SACHGUTER

Unter Kultur- und sonstigen Sachgutern sind Guter zu verstehen, die Objekte von gesell-
schaftlicher Bedeutung als architektonisch wertvolle Bauten oder archdologische Schatze
darstellen und deren Nutzbarkeit durch das Vorhaben eingeschrankt werden kénnte.

Da innerhalb des Plangebietes keine Kultur- und sonstigen Sachguter gem. obiger Definition
vorhanden sind, wird das Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgtiter durch die Planung nicht
erheblich beeinflusst.

13.2.2 Prognosen zur Entwicklung des Umweltzustandes

Bei Durchfiihrung der Planung kann eine dem Bedarf nach neuen Wohnbauflachen und ent-
sprechende bauliche Erweiterung in einer zentralen Ortslage erfolgen. Da das bauliche Ent-
wicklungsgebiet nur ca. 1 km vom Bahnhof Tornesch entfernt ist, werden durch die geplan-
ten gebietsinternen o6ffentlichen Granflachen mit Fu3- und Radwegen neue Wohnstandorte
mit umweltfreundlichen Verkehrsanbindungen an die Stadte Hamburg und Elmshorn ange-
boten.

Bei Durchfiihrung der Planung werden landwirtschaftliche Nutzflichen und offene Bdden
Uberplant, was zu einem ausgleichspflichtigen Eingriff in das Schutzgut Boden (durch Versie-
gelung) fuhrt.

Bei Nichtdurchfiihrung der Planung kann der Bereich baulich nicht entwickelt werden und es
besteht die Gefahr, dass die bauliche Entwicklung zentrumsferner und in evtl. naturschutz-
fachlich sensibleren Bereichen erfolgt.

Die Boden bleiben aber Uberwiegend unversiegelt.

Die Lebensrdume der Tiere und Pflanzen bleiben tiberwiegend erhalten.

13.2.3 Geplante MaRnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich nachteiliger
Auswirkungen

Die Belange des Umweltschutzes sind gem. 8 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB bei der Aufstellung der
Bauleitplane und in der Abwagung nach 8 1 Abs. 7 zu bertcksichtigen. Im Besonderen sind
auf der Grundlage der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung gem. 8 1 a Abs. 3 BauGB i. V.
m. 8 21 Abs. 1 BNatSchG die Beeintrachtigungen von Natur und Landschaft durch geplante
Siedlungserweiterungen zu beurteilen und Aussagen zur Vermeidung, Verminderung und
zum Ausgleich zu entwickeln. Die Bauleitplanung stellt zwar selbst keinen Eingriff in Natur
und Landschaft dar, nicht unbedingt erforderliche Beeintréachtigungen sind aber durch die
planerische Konzeption zu unterlassen bzw. zu minimieren und entsprechende Wertverluste
durch Aufwertung von Teilflachen soweit méglich innerhalb des Gebietes bzw. auRerhalb des
Gebietes durch geeignete MalRnahmen auszugleichen.
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Die Bilanzierung stellt klar, dass die durch die ErschlieBung und Bebauung verursachten Ein-
griffe in Boden, Natur und Landschaft im Sinnes des Bundesnaturschutzgesetzes im Ver-
gleich zu dem vorherigen Zustand innerhalb des Baugebietes nicht vollstandig aus-
zugleichen sind, sodass externe Ausgleichsmalinahmen/ -flachen festgesetzt werden mus-
sen.

e Festsetzung/ Zuordnung externer Ausgleichsflachen (fir Eingriffe in den Boden durch
Versiegelung)

e Festsetzung von passiven Schallschutzmaflinahmen

e Festsetzungen zur Grinordnung:

1. Anpflanzungen Verkehrsflachen

Neu anzupflanzende Baume bilden im StralBenraum ein wesentliches Gestaltungselement.
Sie pragen das Erscheinungsbild der Stralen und Gibernehmen raumgliedernde Funktionen.
Im Bebauungsplan sind sie als Anpflanzgebote dargestellt.

Im StralRenraum sollen Laubbdume einer standortgerechten Art mit einem Stammumfang von
mindestens 18 - 20 cm gepflanzt und dauerhaft erhalten werden. Von den in der Planzeich-
nung dargestellten Standorten darf abgewichen werden, die Gesamtzahl der festgesetzten
Baume soll dabei aber nicht unterschritten werden.

Um einen ausreichenden Lebensraum fir die Baume bereitzustellen, ist im Kronenbereich ei-
nes jeden Laubbaumes eine Vegetationsflache von mindestens 12 gm vorzuhalten und gegen
ein Befahren mit Fahrzeugen zu sichern.

Fur die Anpflanzung von Baumen in den Stral3en werden folgende Arten vorgeschlagen:
Eiche (Quercus in Arten)

Bergahorn (Acer pseudoplatanus)

Hainbuche (Carpinus betulus)

Spitzahorn (Acer platanoides)

Linde (Tilia in Arten)

2. Einfriedungen

Zur Ortsbildgestaltung und landschaftsgerechten Eingriinung der Bauflachen zu den 6ffentli-
chen Verkehrs- und Grinflachen sollen zur Einfriedigung der Baugrundstiicke nur heimische
Laubgehdlzhecken mit einer Mindesthdhe von 0,70 m zugelassen werden; grundstiickseitig
hinter den Hecken kdnnen Z&une, die héchstens so hoch wie die Hecken sein drfen, errich-
tet werden.

Fur das Anlegen einer Hecke werden folgende Arten vorgeschlagen:
Rotbuche (Fagus sylvatica)

Hainbuche (Carpinus betulus)

Liguster (Ligustrum vulgare)

Weilidorn (Crataegus monogyna)

Feldahorn (Acer campestre)

Berticksichtigung artenschutzrechtlicher Vorschriften bei der weiteren Planung

Grundsatzlich sind zur Vermeidung von absichtlichen Tétungen alle Gehdlzbeseitigungen,
Baumentnahmen und Gebauderickbauten auf3erhalb der Vogelbrutzeit und der Wochenstu-
benzeit der Fledermause durchzufihren, d.h. diese MalRBhahmen sind nur vom 01. Oktober
bis zum 01. Mérz des Folgejahres zulassig.
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13.2.4 Anderweitige Planungsmdglichkeiten

Da gemald 8la BauGB mit Grund und Boden sparsam umzugehen ist, hat die Stadt
Tornesch fiir die geplante Ausweisung neuer Wohnbauflachen im Rahmen der 30. Anderung
des Flachennutzungsplanes zunachst MaRnahmen zur Wiedernutzung von Flachen, Nach-
und Innenverdichtung gepriift und daraufhin die Aufstellung mehrerer B-Plane beschlossen
bzw. geplant.

Das B-Plangebiet Nr.73 ist eins von 7 Teilgebieten, in die das F-Plangebiet im Rahmen der
verbindlichen Bauleitplanung aufgeteilt wird.

Fur die beabsichtigte Ausweisung neuer Wohnbauflachen im 30. Anderungsgebiet des F-
Planes wurden im Rahmen eines Wettbewerbes unterschiedliche Entwiirfe und Konzepte fir
den Bereich entwickelt.

Damit wurden im Rahmen eines Wettbewerbes innerhalb des Gebietes anderweitige Pla-
nungsmaoglichkeiten geprift.

13.3 Zusatzliche Angaben

Grundlage fur die Ermittlung der Ausgleichs- und Ersatzmalinahmen waren

e die ,Hinweise zur Anwendung der Eingriffsregelung in der verbindlichen Bauleitplanung*
in der Anlage zum gemeinsamen Runderlass des Innenministeriums und des Ministeri-
ums fur Umwelt, Natur und Forsten Schleswig-Holstein vom August 1998.

13.3.1 Beschreibung der MaRnahmen zur Uberwachung der erheblichen Auswirkungen

Die Uberwachung der Umsetzung der naturschutzrechtlichen Festsetzungen soll durch die
Stadt Tornesch erstmalig nach Realisierung der BaumafRnahmen durch Ortsbesichtigung mit
Protokollerstellung erfolgen.

13.3.2 Allgemeinverstandliche Zusammenfassung

Durch die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 73 sollen die planungsrechtlichen Voraus-
setzungen fur die Ausweisung neuer Bauflachen zur Errichtung von Einzel-, Doppel- und
Reihenhausern geschaffen werden.

Zu diesem Zweck sieht der Bebauungsplan die Ausweisung eines allgemeinen Wohngebie-
tes mit Grundflachenzahlen (GRZ) von 0,30 und 0,40, Stralenverkehrsflachen sowie 6ffent-
lichen Griinflachen vor.

Das ca. 3,8 ha grofRe Plangebiet befindet sich norddstlich der bebauten Ortslage und ist ein
Teil der Gesamtplanung ,Tornesch am See“, das in sieben Teilbebauungsplane unterteilt ist.
Das gesamte bauliche Entwicklungsgebiet ist ca. 37 ha grof3.

Das Plangebiet stellt sich GUberwiegend als Ackerflache (75 %), mit den 3 angrenzenden Ver-
kehrsflachen Baumschulenweg, Lindenweg und Kleinem Moorweg zu ca. 15 % als Verkehrs-
flache und zu ca. 10 % als Wohnbauflache mit Einzelhdusern in Garten dar.

Das Plangebiet ist z.Zt. Uberwiegend nicht versiegelt und kann damit zu mehr als 90 % als
tatséchlicher und potenzieller Lebensraum fir Tiere und Pflanzen angesehen werden.

G:\Projekte\2011\TOR11009\TOR11001.doc



Seite 51 von 52
Begriindung zum Bebauungsplanes Nr. 73 der Stadt Tornesch Seite 33

Neben den Garten und den landwirtschaftlichen Nutzflachen kdnnen Einzelbaume Tieren als
Lebensraum dienen.

Aus artenschutzrechtlicher Sicht besitzt das Plangebiet insgesamt eine durchschnittliche Be-
deutung.

Die Ackerflachen besitzen fir die Fledermause eine artenschutzrechtliche Bedeutung als
Nahrungsrdume. Bemerkenswert ist das verstarkte Auftreten einer anspruchsvollen Fleder-
mausart, des stark geféahrdeten Kleinen Abendseglers (Lindenweg).

Die Eingriffe in die vorhandenen Natur- und Landschaftspotenziale wurden® ermittelt, bewer-
tet und Malinahmen zur Minimierung und zum Ausgleich empfohlen und im Umweltbericht
dokumentiert.

Unter anderem sind dies:

e Festsetzung von passiven Schallschutzmaflinahmen

e Festsetzung von Erhaltungs- und Anpflanzgeboten fir Baume und Hecken auf den Bau-
grundstiicken und den Verkehrsflachen

e Festsetzung offentlicher Grinflachen

e Festsetzung/ Zuordnung externer Ausgleichsflachen (Ausgleich fir Bodenversiegelung)

Grundsatzlich sind zur Vermeidung von absichtlichen Tétungen alle Gehdlzbeseitigungen,
Baumentnahmen und Gebauderickbauten auRerhalb der Vogelbrutzeit und der Wochenstu-
benzeit der Fledermause durchzufiuhren, d.h. diese MaRnahmen sind nur vom 01. Oktober
bis zum 01. Mérz des Folgejahres zuléssig.

Anderweitige Planungsmoéglichkeiten wurden im Rahmen eines Wettbewerbes fir das Ge-
samtentwicklungsgebiet ,Tornesch am See’ gepriift.

Zusammenfassend ist festzustellen, dass unter Berlcksichtigung der MaRnahmen zur
Vermeidung, Minimierung und zum Ausgleich der erheblichen Umweltauswirkungen durch
die Baugebietsentwicklung keine erheblichen nachteiligen Umweltauswirkungen zu
erwarten sind.

14 Kosten

Zu den Kosten, die der Stadt aus der Durchfiihrung des Bebauungsplanes voraussichtlich
entstehen, kdnnen zurzeit noch keine Angaben gemacht werden. Grundsatzlich geht die
Stadt jedoch davon aus, dass samtliche anfallenden Kosten von einem Bau- und Erschlie-
Bungstrager tbernommen werden.

8 anhand der ,Hinweise zur Anwendung der Eingriffsregelung in der verbindlichen Bauleitplanung® in
der Anlage zum gemeinsamen Runderlass des Innenministeriums und des Ministeriums fir Umwelt,
Natur und Forsten Schleswig-Holstein vom August 1998

G:\Projekte\2011\TOR11009\TOR11001.doc



Begriindung zum Bebauungsplanes Nr. 73 der Stadt Tornesch

Seite 52 von 52
Seite 34

15 Flachenbilanz

In den nachfolgenden Tabellen sind alle im Bebauungsplan festgesetzten Flachenarten zu-
sammengestellt.

Bezeichnung

Flache in ha

Wohnbauflachen 2,56
davon: Allgemeinde Wohngebiet, Qu.1 0,99
davon: Allgemeinde Wohngebiet, Qu.2 0,38
davon: Allgemeinde Wohngebiet, Qu.3 0,50
davon: Allgemeinde Wohngebiet, Qu.4 0,39
davon: Allgemeinde Wohngebiet, Qu.5 0,12
davon: Allgemeinde Wohngebiet, Qu.6 0,18

Verkehrsflachen 0,96
davon: Verkehrsflache, Baumschulenweg 0,22
davon: Verkehrsflache, Kleiner Moorweg/Lindenweg 0,37
davon: Verkehrsflache, Anliegerstral3e neu 0,22
davon: Verkehrsflache, Fuldweg 0,05
davon: Strafl3enbegleitgriin 0,10

Offentliche Griinflache 0,31
davon: 6ffentliche Griinflache ohne besondere Zweckbestimmung 0,17
davon: 6ffentliche Grinflache, Zweckbestimmung Spielplatz 0,07
davon: 6ffentliche Griinflache, Zweckbestimmung Parkanlage 0,07

Raumlicher Geltungsbereich 3,83

Stand:12.09.2011

Diese Begrundung wurde von der Ratsversammlung der Stadt Tornesch in ihrer Sitzung am

... gebilligt.

BlUrgermeister

G:\Projekte\2011\TOR11009\TOR11001.doc



	Kopie
	Ö Top 4.0.0 VO/12/315
	Ö Top 7.0.0 VO/12/314
	Ö Top 8.0.0 VO/12/312
	Ö Top 9.0.0 VO/12/316
	Ö Top 10.0.0 VO/12/309
	Ö Top 10.0.0 VO/12/309 Anlage 01 'TOR11009_TeilB_120330'
	Ö Top 10.0.0 VO/12/309 Anlage 02 'TOR11009_Begruendung_120330'



